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Kaiſer-Manöver in Schleſien. 


Breslau, 12. September. 

Zum Empfange unſeres erlauchten Kaiſer⸗ 
paares am Babubofe möchte Berichterſtatter noch 
nachtragen, daß in der Reihe der General-⸗Feld⸗ 
marſchälle, die auf dem Bahnſteige Se. Majeftät 
erwarteten, auch Prinz Georg von Sachſen 
fand; Graf Moltke kam dagegen erſt mit dem 
Sonderzuge, der die allerhöchſten Herrſchaften 
nach Breslau führte. Auch Fürſt Pleß, Fürſt 
Lichnowski, der Herzog von Ujeſt und andere 
. waren als preußiſche Generäle an⸗ 


An der Ehrenpforte am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben antwortete der Kaiſer auf die Anſprache 
des Oberbürgermeiſters Friedensburg: Er ſei 
ſehr erfreut über den patriotiſchen Empfang, der 
ihm jedesmal, wenn er nach Breslau komme, 
von der Bürgerſchaft bereitet werde. Die 
Kaiſerin habe ſich insbeſondere darauf ſehr ge⸗ 
freut, nach Breslau zu kommen, es ſei ſchon 
lange ihr Wunſch geweſen, in Schleſien zu ver⸗ 
weilen, da dieſes in der That ihre zweite 
Heimathprovinz geworden ſei. Er ſei überzeugt, 
daß es der Kaiſerin in Breslau ebenſo gut ge⸗ 
fallen werde, als es ihm hier gefallen habe. Der 
Kaiſer erſuchte ſodann den Bürgermeiſter, der 
Bürgerſchaft von Breslau für den diesmaligen 
Empfang ſeinen beſonderen Dank auszuſprechen. 

Das Entgegenkommen, das man hier allent⸗ 
halben findet, ermöglichte es auch, von der Kaiſer⸗ 
halle, wo man dem großen Cercle des Kaiſer⸗ 
paares zuſchauen konnte, nach dem Feſtſgale im 
Ständehauſe zu gelangen, wo die allerhöchſten 
Herrſchaften ſpeiſten. Ueber die Kaiſertafel iſt 
bereits eingehend berichtet worden. An der erſten 
Quertafel ſaß Fürſt Hatzfeldt zwiſchen der Her⸗ 
zogin von Connaught und der Frau General 
v. Schaumann; gegenüber der Herzog von Con- 
naught zwiſchen der Fürſtin Hatzfeldt und der 
Prinzeſſin Carolath⸗Mellenthin, weiterhin fanden 
hier ihre Plätze die Hofdamen Fräulein v. Gers⸗ 
dorff und Komteſſe Eulenburg, ferner der Prinz 

lbert von Sachſen⸗Altenburg als Rechter der 
Herzogin von Connaught, der Geheime Kabinets⸗ 
rath Dr. v. Lucanus, die General⸗Lieutenants 
v. Wittich, v. Holleben, Sallbach, Prinz Hein⸗ 
reich XIX. Reuß, der Erbprinz von Ratibor und 
der Graf Hochberg. — Prinz und Prinzeſſin 
Albrecht ſpeiſten an der zweiten Quertafel, an 
der Fürſt und Fürſtin Lichnowski die Honneurs 
machten; hier ſaßen auch der Herzog Nikolaus 
von Würtemberg, die Erbprinzeſſin von Ratibor, 
Frau General v. Ziemietzki, Nur General von 
Grävenitz, Komteſſe Lichnowski, ſodann der Ge⸗ 
neral der Infanterie v. Hahnke, der der Perſon 
Sr. Majeſtät attachirte ruſſiſche General Graf 
Kutuſow, die General⸗Lieutenants v. Schaumann, 
Jacobi, v. Kroſigk, v. Stockmarr, der Graf von 
Rothkirch⸗Panthen und der Prinz Lichnowski. — 
8 1 Blick auf Wein € 8 
an der ſich Prinz und Prinzeſſin Friedri 
Leopold mit dem Fürſten unt ber e Pleß 
niedergelaſſen —.— 1 ri 110 . — ſitzt 
Pr; neben der Prinzeſſin der Erbprinz 
u Uieſt. Ven Damen ſah Schreiber dieſer 
5 en Frau General v. Grote, die Prinzeſſin 
un Ratibor, die Frankenberg, Lady Lacking, 
die Begleiterin der en ben Connaught 
die Hofdame Gräfin Schulenburg; von Herren 
noch den Generallieutenant Vogel von Falcken⸗ 
tein, den Grafen Fürſtenſtein, den Generallieute⸗ 
nant Goltz, den General⸗Superintendeuten Erd⸗ 
mann, den Prinzen Carolath⸗Mellenthin und den 
Tagen Frankenberg⸗Tillowitz. An der vierten 
afel endlich waren Prinz Ruprecht von Baiern 
500 Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen Gäſte 
es Grafen und der Gräfin Solms, hier ſpeiſten 
noch die Gräfin Balleſtrem, die Prinzeſſin Eruſt 
Ratibor, die Oberhofmeiſterin der Sean Prin 
zeſſin Albrecht, Frau von Rheinbaben, die Prin 
lan Nadziioill, die Gräfin Mittberg, und die 
hräfin Lori Sauerma; ſodann Prinz Salm und 
die Generallieutenants Graf Leo Henckel von 
Donnersmarck, von Grävenitz, von Bergen, von 
Gerbe und von Roſenberg. a 2 

Während in der Kaiſerhalle und im Stände⸗ 
hauſe ſich alſo die vornehme Welt vergnügte, 
bewegte ſich durch die Hauptſtraßen Breslaus 
eine gewaltige Menſchenmaſſe hin und her, um 
ſich die Beleuchtung der Stadt anzuſehen. Die 
Illumination war großartig, zahlloſe Häuſer und 
Aden waren feſtlich geſchmückt und erleuchtet. 
Die größte Aufmerkſamkeit erregte das an der 
See Ohlauerſtraße und Schuhbrücke gelegene 
u „in deſſen erſtem Stockwerke fleben Trans: 
fi ute prangten, welche in Bildern das fried⸗ 
iche Wirken unſeres Kaiſers zeigten, indem ſie 


Scenen aus Rom und Athen, Spithead, Narwa, 


Konſtantinopel, Norwegen und Wien vorführten, 
wo allenthalben unſer erhabener Kaiſer für Be⸗ 
feſtigung und Erhaltung des Friedens zwiſchen 
den Völkern thätig geweſen iſt. Ein von Amo⸗ 
retten getragenes Band trug die Inſchrift: „Zu 
Deut chlands Größe, Deutſchlands Ehre zog Kai⸗ 
ſer Wilhelm aus zu Meere und wahrte ſo mit 
ſtarker Hand des Friedens Glück dem Vaterland.“ 
Ju den Schaufenſtern des Srrögejchofjes aber er⸗ 
blickte man die Königin Luiſe, die in der einen 
Hand einen Palmenzweig hält, während die an⸗ 
dere den Kaiſer und die Kaiſerin ſegnet. Da⸗ 
neben die Büſten der unſerem Kaiſer ſo eng be⸗ 
freundeten Herrſcher von Oeſterreich und Italien, 
es Kaiſers Franz Joſef und Königs Humbert, 
weiterhin die Büſten der Könige von Sachſen 
und Schweden und die Wappen don Großbritan⸗ 
nien und Rußland. (Kreuzztg.) 
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Deutſchland. 
Berlin, 12. September. Nach der vor⸗ 


läufigen Feſtſtellung der Zölle und Verbrauchs⸗ 


euern, welche die zum Zollgebiete des deutſchen 
Reiche gehörigen Staaten für das erſte Quartal 
55 gegenwärtigen Etatsjahres an die Reichskaſſe 
rabuführen haben, betrugen während dieſes Zeit⸗ 
Dunmdesſtaaten Theil nehmen, 169,825,411 Mark. 
Avon entfielen auf Zölle 80,044,429 Mark, auf 


Mark, Heſſen 


temberg, Baden und Elſaß ⸗ Lothringen keinen 
Theil haben, beliefen ſich auf 6,227,265 Mark, 
ſo daß die geſammten vorſtehenden Einnahmen 
176,053,701 Mark betrugen. Nach Abzug der 
Herauszahlungen an Luxemburg ꝛc. und Zu⸗ 
rechnung der Averſen der Zollausſchüſſe ſtellte 
ſich die Geſammteinnahme aus den Zöllen und 
der Tabaksſteuer auf 81,846,795 Mark, wovon 
nach dem Geſetze vom 15. Juli 1879 der die 
Summe von 32,500,000 Mark überſteigende Be⸗ 
trag mit 49,346,795 Mark den Bundesſtaaten zu 
überweiſen iſt. Davon erhalten Preußen 
29,824,026 Mark, Baiern 5,708,365 Mark, 
Sachſen 3,351,175 Mark, Würtemberg 2,101,259 
Mark, Baden 1,686,386 Mark, Heſſen 107,469 
Mark, Elſaß⸗Lothringen 1,647,524 Mark; die 
übrigen Antheile bleiben unter einer Million. 
Ferner haben nach der obigen Feſtſtellung die 
Bundesſtaaten an Verbrauchsabgabe für Brannt 
wein und Bufchlag zu derſelben 25,444.054 
Mark an dle Reichskaſſe abzuliefern. Dazu 
kommen noch an Nachſteuer für Branntwein 
70 Mark, wohingegen au Baiern für die öſter⸗ 
reichiſche Gemeinde Jungholz 113 Mark heraus⸗ 
zuzablen find. An der ſomit ſich auf 25,444,011 
Mark belaufenden Einnahme nehmen die einzelnen 
Bundesſtaaten nach dem Verhältniß der matri⸗ 
kularmäßigen Bevölkerung Theil, mit welcher ſie 
zur Branntweinſteuergemeinſchaft gehören. Es 
erhält demnach Preußen 15,379,084 Mark, Baiern 
2,943,580 Mark, Sachſen 1,728,070 Mark, 
Würtemberg 1,083,537 Mark, Baden 867,484 
0 519,513 Mark, Mecklenburg⸗ 
Schwerin 312,351 Mark, Sachſen⸗ Weimar 
170,497 Mark, Mecklenburg ⸗Strelitz 53,423 
Mark, Oldenburg 185,474 Mark, Braunſchweig 
202,270 Mark, Sachſen⸗ Meiningen 116,698 
Mark, Sachſen⸗Altenburg 87,685 Mark, Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha 107,979 Mark, Anhalt 134,773 
Mark, Schwarzburg⸗Sondershauſen 39,972 Mark, 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 45,529 Mark, Waldeck 
30,725 Mark, Reuß ä. L. 30,360 Mark, Reuß 
j. L. 60,063 Mark, Schaumburg Lippe 20,205 
Mark, Lippe 66,914 Mark, Lübeck 36,744 Mark, 
Bremen 89,949 Mark, Hamburg 281,568 Mark, 
Elſaß⸗Lothringen 849,564 Mark. 

— Der kaiſerliche Hofzug iſt, wie aus 
Guben gemeldet wird, vorgeſtern einer großen 
Gefahr nur mit knapper Noth entgangen. Als 
der Train den Bahnhof Guben verlaſſen hatte, 
begegnete ihm auf der Strecke nach Jeßnitz ein 
Güterzug, welcher auch mehrere mit Stroh be⸗ 
ladene Waggons führte. Dieſe waren zu breit 
geladen, und der kaiſerliche Extrazug, welcher in 
voller Fahrgeſchwindigkeit daherbrauſte, ſtreifte 
die betreffende Ladung ſo ſtark, daß die Leinen⸗ 
umhüllungen derſelben zum Theil abgeriſſen wur⸗ 
den. Hätte die Ladung der Güterwagen aus 
einem weniger nachgiebigen Stoff beſtanden, ſo 
wäre ein furchtbares Unglück unvermeidlich ge⸗ 
weſen. Die Strohwagen wurden auf dem Gube⸗ 
ner Bahnhofe ausrangirt, und es iſt eine Unter⸗ 
ſuchun . worden, um feſtzuſtellen, wen 
die S d an der unvorſchriftsmäßigen Ladung, 
bezw. an der Einſtellung der Wagen trifft. 

— Der Ka iſer beabſichtigt, in der zweiten 
Hälfte dieſes Monats einen 5 der 
„Rominter Haide“ zu unternehmen. 
liche Hofzug wird am 2 
Bahnhof Trakehnen eintreffen, wo der Kaiſer 
vom Oberlandforſtmeiſter Donner, vom Land⸗ 
ſtallmeiſter, vom Regierungspräſidenten aus Gum⸗ 
binnen und von den vier Oberförſteru der um⸗ 
liegenden Forſten empfangen werden wird. Die 
Reiſe zu Wagen geht dann über das Dorf Tra⸗ 
kehnen, wo jedeufalls das Hauptgeſtüt in Augen⸗ 
ſchein genommen werden wird, Kickwieden, Moh⸗ 
ren, Merxnen und über Schakummen und Pilzen⸗ 
krug nach Theerbude. Wie lange der Kaiſer da⸗ 
felbſt zu bleiben gedenkt, iſt nicht beſtimmt; das 
dan vielmehr von der Witterung und dem Jagd⸗ 
ergebniß ab. Wie forſtamtlicherſeits bereits feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, hält ſich das Wild ſehr tief 
in den Forſten auf, und die unternommenen Ver- 
ſuche, daſſelbe näher dem Jagdbezirke Theerbude 
oder ganz in denſelben zu bringen, ſind erfolglos 
geblieben, da die Hirſche immer wieder zurückgingen. 
Das iſt bereits telegraphiſch nach Berlin ge 
meldet worden, und daher wird auch ein faifer- 
licher Jagdwagen nebſt Geſpann aus dem kaiſer⸗ 
lichen Marſtall in Berlin zu den Ausflügen bereit 
ſtehen. 0 
— Für die Vermählung der Prinze 
Viktoria mit dem Prinzen von es alle 
burg⸗Lippe iſt, wie in Hofkreifen verlautet, 
ein beſtimmter Termin noch nicht feſtgeſetzt 
Exit nach der Heimkehr der Kaiſerin Friedrich, 
die zu Anfang Oktober zu erwarten ſteht, dürften 
die endlichen Beſtimmungen getroffen werden. 
— Den Gegnern unſerer nationalen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik, welche den i Ausſuheh Rückgang 
in den Ziffern des deutſchen Ausfuhrhandels zum 
Anlaß der abſprechendſten Urtheile nehmen, 
ſcheint es gar nicht in den Sinn zu kommen 
daß das Ueberwiegen des Ausfuhrhandels unter 
Umſtänden eine notbwendige Jolge ſchwieriger 
Verhältgiſſe des einheimiſchen Abſatzmarktes fein 
kann. In Frankreich, wo eben jetzt die Ausfuhr, 
die ſeit Jahren einer rückgängigen Tendenz ge⸗ 
folgt war, ſich zu heben begiunt, ein Umſtand, 
über den die dortigen Freihändler in hellen Jubel 
ausbrechen, ſind einſichtige wirthſchaftspolitiſche 
Kreiſe von Ueberſchätzung dieſes Symptoms 
gleichwohl weit entfernt. J i 
ſo fragt man ſich, nicht eine Lage denkbar, in 
welcher ſie, weil der innere Abſatzmarkt, gleich⸗ 
viel aus welchen Urſachen, ſich ihr verſchließt, 
nach Abnehmern ſuchen, und um jeden Preis 
eee muß? Und muß ein unter ſolchen 

ſedingungen bewirkter Export nicht eher als ein 
Zeichen der Noth, ſtatt des Gedeihens, angeſehen 
werden? Die „Nep. franc.“, welche der Hebung 
des franzöſiſchen Exports im vorigen Idhre nicht 
mit der blinden Bewunderung des Freihandels⸗ 
fanatikers, ſondern mit dev. nüchternen Prüfung 
des Realpolitikers näher tritt, führt dieſelbe 
denn auch nicht auf die Ungunſt der franzöſiſchen 


mes die Einnahmen, an denen ſämmtliche PS eren turen zurück. Das Blatt 
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ſchreibt: } N 
„Die Kriſe, welche ſeit mehreren Jahren in 


die Tabakſteuer 1,731,962 Mark, auf die Zucker⸗ Folge Feel des heimiſchen Abſatzmarktes 
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derſelben 25,444,054 Mark. Die Lager, mit denen, zumal angeſichts der durch die 


U 
Eur men aus der Brauſteuer und der Ueber⸗ Weltausſtellung bedingten lebhaften induſtriellen 


von Bier, an denen Baiern, Wür⸗ Entwickelung, es zu räumen galt. Man mußte 


Iſt für die Induſtrie, 3 


reine Bahn machen und verkaufte deshalb was 
und wie man konnte, ohne Nutzen, der Noth ge⸗ 
horchend. Man halte ſich nicht an die in Mil⸗ 
lionen Franks ausgedrückten Summen, ſondern 
an die verkauften Waarenmengen und die ent⸗ 
ſprechenden Preisſätze, und man wird der Ge- 
nauigkeit unſerer Angaben zuſtimmen müſſen. 
Es iſt immer höchſt bequem, aber nur zu 
oft eine Augentäuſchung, große a: auf- 
marſchiren zu laſſen. Die großen Ziffern an 
und für ſich beweiſen nichts. Die eine Firma 
kann halb ſo umfangreiche Geſchäfte machen als 
die andere, und doch viel mehr Geld verdienen. 
Laſſen wir uns alſo durch die großen Ziffern 
weder blenden noch irreführen, ſondern prüfen 
wir ſorgſam, was dahinter ſteckt. Und dieſe 
Prüfung wird uns zu Schlüſſen führen, die 
denen unſeres Kollegen (gemeint iſt der frei⸗ 
händleriſche „Temps “) gerade entgegengeſetzt find. 
Wir verlangen nun nicht, daß man unſeren Aus⸗ 
fuhrhandel links liegen laſſe, denn er verdient 
unter allen Umſtänden Ermuthigung und Förde⸗ 
rung, wir verlangen nur, daß unſer einheimiſcher, 
der hauptſächlichſte, Abſatzmarkt, von welchem bei 
den Freihändlern gar keine Rede iſt, wieder in 
volles Gleichgewicht geſetzt werde. Und das iſt 
nur unter der Bedingung möglich, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Produzenten aller Art gegen die ruini⸗ 
renden Einflüſſe der auf die Spitze getriebenen 
Auslandskonkurrenz geſchützt werden.“ 
Vorſtehende Darlegungen finden mutatis 
mutandis auch auf die Lage und auf die 
Proſperitätsbedingungen unſerer eigenen Induſtrie 
Anwendung. Mit anderen Worten. unter dem 
Geſichtspunkte der Sicherung des einheimiſchen 
Marktes betrachtet, beweiſt der zeitweilige Rückgang 
des deutſchen Ausfuhrhandels nicht, wie es unſere 
Freihändler wollen, gegen ſondern für das in 
Geltung ſtehende Wirthſchaftsſyſtem. Und damit 
werden auch alle die Schlußfolgerungen hin⸗ 
fällig, die der oppoſitionelle Peſſimismus daraus 


abzuleiten nicht müde wird. 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Herr v. Maybach, welcher am 1. September 
von ſeinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt iſt, 
wird (wie die „B. P. N.“ mittheilen) durch 
eine Entzündung der Lymphgefäße gezwungen, das 
Zimmer zu hüten. 

— Der „Reichs⸗ und Staats⸗Anz.“ ſchreibt: 
Die Erledigung der Geſchäfte für die oſtafrika⸗ 
niſche Schutztruppe, welche bisher von dem könig⸗ 
lichen Premier ⸗ Lieutenant d. L. Berthold in 
Berlin, Wilhelmſtraße 98, bearbeitet wurden, 
wird von jetzt ab der Kolonial⸗Abtheilung des 
auswärtigen Amts obliegen. Herr Berthold iſt 
dieſer Abtheilung beigegeben worden. Die nach 
den bisherigen Beſtimmungen an den hieſigen 
Vertreter des Reichskommiſſars für Oſt⸗Afrika zu 
richtenden Eingaben ſind in Zukunft der Kolonial⸗ 
Abtheilung des auswärtigen Amts einzureichen. 

— Dem Reichskommiſſar Major von 
Wiſſmann iſt das nachſtehende Telegramm 
zugegangen: N 
V Bagamoyo, 11. September 1890. 
Ihrem verehrten Kommandanten überſenden zur 
Vollendung des Kabels bis Bagamoyo die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche und hoffen auf baldiges 


kaiſer⸗Wiederſehen. Die Offiziere der Schutztruppe. 
am 22. dieſes Monats 5 (gez.) Schmidt.“ Dre 


— Was kann die höhere Mädchenſchule thun, 
um ihre Zöglinge für eine wirkſame Mitarbeit 
an der ſozialen Frage vorzubereiten? So lautet 
ein Punkt der Tagesordnung für die zwölfte 
Hauptverſammlung des deutſchen Vereins für das 
höhere Mädchen ⸗Schulweſen, welche vom 29. 
September bis 4. Oktober d. J. zu Heidelberg 
ftattfinden wird. Die auf das obige Thema be- 
züglichen Die e lauten wie folgt: 

Die ſoziale Geſammtaufgabe der Ge⸗ 
genwart: die auf allen Gebieten des äußeren wie 
des inneren Lebens herrſchende Zerklüftung zu 
beſeitigen, ſtellt dem gegenwärtigen Geſchlecht eine 
Fülle von Einzelaufgaben in der Hei ung ein⸗ 
zelner Schäden unſeres Volkslebens. Als ſolche 
treten für unſere Betrachtung folgende hervor: 
1) Gottloſigkeit und Auflehnung gegen göttliche 
und menſchliche Ordnung; 2) Geringſchätzung, ja 
Verachtung des Vaterlandes und ſeiner Güter; 
3) Gleichgültigkeit und Haß der Stände unter⸗ 
einander; 4) Löſung der Familienbande; 5) Rück⸗ 
ſichtsloſe Selbſtſucht und Ausbeutung des Näch⸗ 
ſten und Unzufriedenheit der großen Menge, die 
in ſteigendem Maße zunehmen. Die Gemein⸗ 
ſamkeit unſerer Bildung und Geſittung, unſere 
höchſten Güter ſind mit Vernichtung bedroht. — 
II. Die Verpflichtung der höheren Mädchenſchule, 
für die Heilung dieſer Schäden mit zu ſorgen, 
ergiebt ſich: A. Aus den Elementen weiblicher 
Jugendbildung. Dieſe liegen in den Lebens⸗ 
kreiſen, denen unſere weibliche Jugend angehört: 
1) im chriſtlichen, 2) vaterländiſchen, 3) ſozialen, 
4) Familienleben. B. Aus der allgemeinen Be⸗ 
ſtimmung der höheren Mädchenſchule, ihre Zög⸗ 
linge in dieſe Lebenskreiſe und Gemeinſchaften 
einzuführen. C. Aus dem großen Einfluß, den 
die gebildeten Kreiſe auf die minder gebildeten, 
den namentlich gebildeten Frauen auf ihre nächſte 
Umgebung zu üben berufen ſind. — III. Die 
höhere Mädchenſchule ſoll ſuchen, ihre Zöglinge 
vor den ſozialen Schäden zu bewahren und zur 
Mitarbeit an der Löſung der ſozialen Frage vor⸗ 
zubereiten, indem ſie ſich in ihrem geſammten 
Unterricht und in ihrer geſammten Ordnung und 
ucht zur Aufgabe ſtellt: 1) Die Kräftigung des 
religiöfen Glaubens und Lebens. (Einführung 
in die perſönliche Gemeinſchaft mit dem Haupte 
der Kirche. Vorbildung religiöſen Lebens ſeitens 
der Lehrer und Lehrerinnen.) 2) Die Pflege 
deutſcher Geſittung und Sitte. (Nachweis der 
Führung Gottes in der Geſchichte; in den Spra⸗ 
chen reichliches Leſen, ethiſche, nicht nur philo⸗ 
logiſche Behandlung des Geleſenen) 3) Die 
Gewöhnung an ſelbſtloſe Hingebung in den 
Dienſt des Nächſten. (Nachweis der gliedlichen 
Zugehörigkeit zum Volksleibe, der ſittlichen Ver⸗ 
pflichtung zu ſolchem Dienſt. Achtung jedes 
Standes, jeder Arbeit.) 4) Die Uebung im 
Gehorſam, in der Entſagung, in ſtiller Arbeit, 
in pünktlicher, treuer Pflichterfüllung. 5) Die 
Sorge für die Geſundheit und die Aiusrüiſtung 
mit ſolchen Kenutniſſen und Fertigkeiten, die im 
wirklichen Leben verwendbar ſind.“ 

Dieſen Leitſätzen, die für die höheren Mäd⸗ 
chenſchulen ein ſchönes, erſtrebenswerthes Ziel 
vorzeichnen, ein Ziel, auf welches ſchon unfer 
Kaiſer hindeutete, als er von der Mitwirkung 
der Schule im Kampfe gegen die Umſturzbeſtre⸗ 
bungen ſprach, können wir im Großen und Gan⸗ 
zen nur zuſtimmen. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß den Frauen ein ſtarker Einfluß auf das ſo⸗ 


ziale Leben möglich iſt, und wie jetzt die ſozial⸗ 
demokratiſche Agitation mächtig auf die „Orga⸗ 
niſirung“ der weiblichen Bevölkerung hinarbeitet, 
ſo müſſen auch die ſtaatserhaltenden Elemente 
das weibliche Geſchlecht zur Mitwirkung an den 
ſozialen Aufgaben unſerer Zeit vorbereiten. 


— Wer bisher an der totalen Verrückt⸗ 
heit Emil Abranyis noch gezweifelt hat, 
der muß dieſen letzten Zweifel fallen laſſen Ange⸗ 
ſichts des unſinnigen Gebahrens, deſſen ſich der 
noch immer frei umherlaufende ungariſche Ex⸗ 
Abgeordnete befleißigt. Dem „B. T.“ wird aus 
Peſt gemeldet: Abrauyi veröffentlicht eine längere 
Polemik gegen den Grafen Wilhelm Bismarck, 
dem er vorwirft, die Thatſache auszunützen, daß 
er (Abranyi) das Empfehlungsſchreiben Wilhelm 
Bismarcks aus den 8 gegeben habe. Der 
Abdruck jenes Schreibens ſei bereits am 26. Juli 
erſchienen, ohne daß Graf Bismarck daſſelbe ab⸗ 
geleugnet hätte. Die Erklärung Abranyis ent⸗ 
hält 1 5 eine auf Provokation berechnete In⸗ 
vektive gegen Graf Wilhelm Bismarck, indem er 
deſſen Behauptungen als „Lüge“ bezeichnet, und 
auch Herrn von Marczian mit Beſchimpfungen 
überhäuft, welchem Graf W. Bismarck, wie mit⸗ 
getheilt wurde, brieflich erklärte, daß er Herrn 
Abranyi niemals ein Empfehlungsſchreiben aus⸗ 
geſtellt habe. 

— Man ſchreibt dem „Reichsboten“: Die 
ſogenannten „Fremden⸗Trauungen“ auf Helgo⸗ 
land beruhen auf dem alten ſchleswig⸗ holſtei⸗ 
niſchen Kirchenrecht, wonach den Amtmännern 
und Landvögten das Recht zuſtand, unter gewiſſen 
Bedingungen vom Aufgebot und der Trauung in 
der Kirche zu dispenſiren. Dieſes Recht hatte 
auch der däniſche Landvogt auf Helgeland. Es 
iſt ſeiner Zeit auf den engliſchen Gouverneur 
übergegangen und wird jetzt vom kaiſerlichen 
Kommiſſar ausgeübt. Mehrere Paare von aus⸗ 
wärts ſind bereits nach der Uebergabe der Inſel 
an Deutſchland ehelich verbunden worden und 
zwar unter den gleichen Bedingungen, welche 
zur Zeit der engliſchen Herrschaft zu erfüllen 
waren. 

nl 12. September. Der „Kuryer 
Poznansti” meldet: Zum Kaiſerdiner in Liegnitz 
hoben die Weihbiſchöfe Likowski und Andrzejewicz, 
der Verweſer der Erzdiözeſe Poſen⸗Gneſen, und 
vom polniſchen Adel der Provinz Poſen die Gra⸗ 
fen Marcell, Zoltowski, Franz Kwilecki, Vize⸗ 
Marſchall des Provinzial⸗Landtages, und andere 
adelige Perſonen Einladungen erhalten. 

Kiel, 12. September. Nach geſtern von 
dem Chef der Admiralität Freiherrn v. d. Goltz 
erlaſſener Beſtimmung iſt der Kreuzer „Möwe“ 
zen Entſendung nach der oſtafrikaniſchen Station 
eſtimmt. Die Indienſtſtellung wird jedoch nicht 
vor dem 1. November erfolgen. 

Ueber den vorausſichtlich Mitte Oktober d. 
Js. erfolgenden Abgang des Ablöſungs⸗Transports 
für die Fahrzeuge auf der weſtafrikaniſchen 
Station von Wilhelmshafen nach Kamerun bleiben 
die weiteren Anordnungen noch vorbehalten. 

aſſel, 12. September. Wie berichtet wird, 
bietet der in Konkurs gerathene Prinz Albrecht 
von Waldeck und Pyrmont ſeinen Gläubigern eine 
Abfindung von 30 Prozent. Gehen ſie hierauf 
nicht ein, ſo erhalten ſie ſo viel wie nichts. Die 
Schuldenlaſt beträgt 180,500 Mark; die Ein- 
künfte des Prinzen aber = faft völlig der Pfän- 
dung entzogen. Die Prinzeſſin Albrecht hat 


Schulden im Betrage von 200,000 Mark; auch eine 


ihren Gläubigern werden 30 Prozent geboten. 


Die Abfindungsſumme ſoll vom regierenden Altezechen enthält. 


Fürſten beſchafft werden. 

Köln, 12. September. (W. T. B.) Der 
zehnte Altkatholiken⸗Kongreß wurde heute durch 
den Vorſitzenden Profeſſor Schulte⸗Bonn eröffnet. 
Es ſind Delegirte der altkatholiſchen Gemeinden 
Deutſchlands, der Schweiz, Hollands, Italiens 
und Frankreichs eingetroffen, darunter hervorra⸗ 
gende Theilnehmer des In⸗ und Auslandes. 
Heute fand Delegirtenſitzung und Feſteſſen ſtatt. 
Sonntag iſt Gottesdienſt und öffentliche Ver⸗ 
ſammlung. Die Delegirtenverſammlung beſchloß, 
es ſolle ein gemeinſamer Kongreß der Altkatho⸗ 
liken Deutſchlands, Hollands und der Schweiz, 
womöglich jedes zweite Jahr ſtattfinden; der 
erſte Kongreß im Jahre 1892 in der Schweiz. 
Neben dem internationalen Kongreſſe bleiben die 
Kongreſſe der einzelnen Länder beſtehen. Ferner 
wurde die Errichtung eines internationalen 
Korreſpondenzvereins für Altkatholiken beſchloſſen 
— Beſchlüſſe über innere Organiſation 
gefaßt. 

Hamburg, 12. September. (W. T. B.) 
Deutſcher Anwaltstag. Der zweite Gegenſtand 
der Tages⸗Ordnung betraf die Feſtſetzung der 
Rechtsſtellung des Anwalts gegenüber den Klienten 
im bürgerlichen Geſetzbuch. Referent hierüber 
war Dr. Löwenfeld⸗München. Die Verſammlung 
ſtimmte im Allgemeinen den aufgeſtellten Sätzen 
zu. Um 3 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen; 
ſodann wurde eine Rundfahrt auf der Alſter und 
der Elbe unternommen. Um 6 Uhr fand ein Feſt⸗ 
diner ſtatt. 

Dresden, 12. September. (W. T. B.) 
Das Kultusminiſterium erläßt eine Bekannt⸗ 
machung betreffend die Vereinbarung zwiſchen 
der königlich ſächſiſchen Regierung und der 
kaiſerlichen Regierung von Elſaß » Lothringen 
wegen gegenſeitiger Anerkennung der Pritfungs- 
Zeugniſſe für das Lehramt an höheren Schulen. 

Darmſtadt, 12. September. (W. T. B. 
Der Geburtstag des Großherzogs wurde heut 
durch ein Feſteſſn im Saalbau gefeiert, an 
welchem ſich Beamte und Bürgerſchaft in großer 
Zahl betheiligten. Den enthuſiaſtiſch aufgenom⸗ 
menen Toaſt auf den Großherzog brachte der 
Staatsminiſter Finger aus. 

5 ad, 12. September. (W. T. B.) 
Die Stadt Wildbad veranſtaltete heute im Bade⸗ 
hotel de Ehren des Dr. Peters ein Feſtbankett. 
Dr. Peters toaſtete auf die Stärkung der natio⸗ 
nalen Einheit zwiſchen den deutſchen Stämmen 
durch gemeinſame Kulturarbeit in der Fremde. 
Betreffs ſeiner Expedition theilte Dr. Peters 
unter Anderem mit, daß die Meldung der „Allg. 
Ztg.“ anläßlich des Vorgehens Jackſons gegen 
ihn in Uganda wahr ſei. Jackſon habe an den 
König von Uganda ein Schreiben gerichtet, er 
habe den Befehl, Peters zu verhaften und habe 
den ee aufgefordert, dieſen Befehl zu voll⸗ 
ziehen. Er werde demnächſt die Dokumente hier⸗ 
über veröffentlichen. Monſeigneur Sivinhac habe 
ihm verſprochen, eine Abſchrift des Jackſon'ſchen 
Briefes vom König Miranga mitzubringen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


— 


Feiertage haben die ſlawiſchen Parteigänger ver“ 
ſchiedene Vorſtöße unternommen, die jedoch völlig 
verunglückt ſind. In Prag ſuchten die Jung⸗ 
czechen die Waſſersnoth für ſich auszubeuten, 
indem ſie ſchnell eine Parteiabordnung nach Wien 
chickten, um den Staat an ſeine Pflichten gegen 

öhmen zu erinnern. Als jedoch die Herren am 
Sonntag hier amkamen, fanden ſie bereits in der 
„Wiener Zeitung“ eine kaiſerliche Verordnung 
vor, welche 2 Millionen Gulden von Reichs 
wegen zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten 
anweiſt, und Graf Taaffe ließ ihnen ſagen, daß 
er die jungczechiſche Abordnung als ſolche nicht 
empfangen werde. Er fand ſich jedoch bereit, 
zwei der Abgeordneten nicht als ſolche zu em⸗ 
pfangen und betonte dieſen gegenüber, wie „Na⸗ 
rodni Liſty“ mittheilen, daß das Unglück beide 
Nationalitäten getroffen habe und gleiche Ge⸗ 
fahren beide Volksſtämme bedrohen, daher ſeien 
alle Parteien verpflichtet, zu einer gemeinſamen 
Hülſsaktion ſich zu vereinigen. 

Einen zweiten Vorſtoß machten czechiſche 
Vereine in Oeſterreich⸗Schleſien, indem ſie in 
der deutſchen Landeshauptſtadt Troppau einen 
Trutz⸗Feſtzug veranſtalteten. Die Stadtvertre⸗ 
tung wehrte ſich vergeblich gegen den Feſtzug, es 
gelang ihr nur durch Uebernahme des Haupt⸗ 
gaſthofes „Zu den drei Hahnen“ in ſtädtiſchen 
Beſitz, das dort geplante Sokoliſtenfeſt daraus zu 
verdrängen und durch ein großes deutſches Feſt 
zu erſetzen. Der czechiſche Zeſtzug ſelbſt, an wel⸗ 
chem ſich auch Abordnungen aus Mähren und 
Böhmen betheiligten, nahm ein übles Ende. Als 
die Czechen Slava riefen, pfiffen die deutſchen 
Zuſchauer, als ein czechiſcher Feuerwehrhorniſt 
in die Menge hineinritt und rief: „Ihr deutſchen 
Hunde ſeid nicht mehr als wir!“, wurde er vom 

ferde geholt und durchgeprügelt, worauf dann 
die Behörde vorzog, den Feſtzug aufzulöſen. 
Während die Sokoliſten unter verſchiedenen Ein⸗ 
zelprügeleien zum „Preußiſchen König“ in Katha⸗ 
rein zogen und dort ihre Feſtlichkeit ungeſtört 
abhielten, verſammelten ſich bei den „drei Hah⸗ 
nen“ etwa tauſend Deutſche und ſangen mit Be⸗ 
geiſterung das deutſche Lied, die Volkshymne, O 
du mein Oeſterreich u. ſ. w. Den dritten Vor⸗ 
ſtoß machten die Slovenen in der deutſchen Stadt 
Cilli mit einem ähnlichen Trutzfeſtzuge von 
Sokolvereinen, welche auch kroatiſche Vereine ein⸗ 
geladen hatten. Nach den Zeitungsberichten kam 
es auch in Cilli zu vielen „Konflikten“. „Die 
Sokoliſten“, ſo meldet ein Telegramm der „N. 
Fr. Preſſe“, „bewegten ſich abtheilungsweiſe zur 
Wogleinabrücke, hinter welcher ſich 140 Mann zu 
einem Feſtzuge zuſammenſtellten, welcher nach 
einem Biergarten nach Savodna zog. Die 
Sicherheitswache, welcher Gendarmerie⸗Aſſiſtenz 
beigegeben war, verhaftete einige Sokoliſten. 

wiſchen den kroatiſchen und den ſloveniſchen 

okoliſten entſtanden Differenzen, weil die Cillier 
Sokoliſten die Kroaten unter der Vorſpiegelung 
eines impoſanten Empfanges zu dem Feſte gelockt 
haben ſollen. Zahlreiche auswärtige Sokoliſten 
reiſten daher vor Schluß des Feſtes ab. Die 
verhafteten Sokoliſten wurden wieder freigelaſſen. 
Das Militär hatte Bereitſchaft.“ Der Zweck 
der ſlawiſchen Unternehmungen, in Troppau wie 
in Cilli über den nationalen Charakter dieſer 
deutſchen Städte irre zu leiten, blieb in beiden 
Fällen unerreicht. 


Prag, 11. September. Rieger legte Taaffe 
Denkſchrift vor, welche die Bedingungen 
für die Annahme des Ausgleiches ſeitens der 
Danach verlangen die Alt⸗ 
czechen hauptſächlich die Einführung der czechiſchen 
Amtsſprache: Es verlautet, die Regierung wolle 
die czechiſche Sprache als Geſchäfts⸗ und Ver⸗ 
handlungsſprache bei den czechiſchen Gerichten 
einführen, die Verkehrsſprache der Gerichte 
untereinander und mit den anderen Staats⸗ 
behörden, als die eigentliche Dienſtſprache, ſoll 
jedoch deutſch bleiben. 


Schweiz. 

Bern, 12. September, 2 Uhr 30 Minuten 
Nachmittags. Wie offiziell mitgetheilt wird, hat 
der nach dem Teſſin entſandte eidgenöſſiſche Kom⸗ 
miſſar, Oberſt Künzli, vom Bundesrath folgende 
Inſtruktionen erhalten: 


„Nachdem der auf freiem Fuß befindliche 
Vizepräſident des teſſiniſchen Staatsrathes, Bon⸗ 
zanige, die Intervention der Kantone Uri und 
Luzern angerufen und wir dieſe mit Rückſicht 
auf die von uns bereits getroffenen Maßnahmen 
als unſtatthaft erklärt haben; nachdem Bonza⸗ 
nigo auch unſere Intervention verlangt, geben 
wir Ihnen, in Vervollſtändigung unſerer geſtrigen 
Inſtruktion, nachfolgende Aufträge: Sie wollen 
die in Haft geſetzten Regierungsmitglieder, Be⸗ 
amten und Privatperſonen ſofort auf freien Fuß 
ſetzen, die proviſoriſche Regierung auflöſen und 
alle von ihr getroffenen Anordnungen, insbeſon⸗ 
dere diejenigen betreffend die Abſtimmung über 
das Initiativbegehren um Verfaſſungsreviſion, 
Neuwahlen zum großen Rath, Abſetzung und Neu⸗ 
einſetzung von Beamten, rückgängig machen, bezw. 
deren Vollziehung hindern, die von derſelben Re⸗ 
gierung aufgebotenen Truppen auflöſen, ſowie 
andere bewaffnete Schaaren entwaffnen, und ſo 
lange ſich die geſprengte Regierung nicht wieder 
konſtituirt hat, die Leitung der Staatsgeſchäfte in 
die Hand nehmen. Sobald wir einen Bericht 
von Ihnen haben, werden wir Weiteres be⸗ 
ſchließen. Ueber den Rekurs Stoppani⸗Bernas⸗ 
coni (betreffend die Volksabſtimmung über die 
Verfaſſungsänderung) werden wir demnächſt Be⸗ 
ſchlüſſe faſſen. Theilen Sie uns eventuell mit, 
ob Sie neue Truppenauſgebote und in welchem 
Umfange verlangen. In Ihrer Proklamation an 
das teſſiniſche Volk wollen Sie erklären, daß die 
eidgenöſſiſchen Behörden nicht ermangeln werden, 
die nöthigen Maßnahmen zu treffen, auf daß die 
Rechte des Volkes betreffs der geforderten Ver⸗ 
faſſungsreviſion gewahrt werden. 


Bern, 12. September, 8 Uhr Abends. 
Bisher liegen weitere Nachrichten aus dem Teſſin 
nicht vor. Man erwartet vorerſt einen Bericht 
des Bundeskommiſſars. f 

Der Bundesrath wird die geſtürzte Regie⸗ 
. anſtandslos anerkennen, ſobald dieſelbe that⸗ 
ſächlich zuſammengetreten ſein und ſich rekonſti⸗ 
tuirt haben wird. 

Die Revolution der Liberalen, welche zweifel⸗ 
los ſeit einiger Zeit förmlich organiſirt war, 
wird hier geradezu als ein kindiſches Vorgehen 
N Die Liberalen ſcheinen ſich in dem 
Glauben befunden zu haben, der Bundesrath 
werde die proviſoriſche Regierung einſtweilen an⸗ 


Wien, 9. September. Während der beiden erkennen. Davon⸗ konnte indeß keine Rede fein, 
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weil die Liberalen mit Gewalt die Regierung an kommen zu laſſen. Der ruſſiſche Botſchafter 
5 von Nelidow wird erſt Ende dieſes oder 

nfangs nächſten Monats wieder hierher zurück⸗ 
kehren. Das Gerücht, daß er von hier abberufen 
werden ſolle, und daß man in Petersburg mit 
ihm ſeit dem Mißerfolge in der Frage der Be⸗ 
ſetzung der bulgariſchen Biſchofspoſten in Mace⸗ 
donien unzufrieden ſei, hat wenig Glauben ge⸗ 
funden, um ſo weniger, als gleichzeitig ver⸗ 
lautete, die Aufklärungen, die Herr von Nelidow 
über dieſe Angelegenheit in Petersburg gegeben, 
hätten dort befriedigt. Selbſt für den unwahr⸗ 
ſcheinlichen Fall aber, daß ein Perſonenwechſel 
in der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft eintreten 
ſollte, hält man das wiederholt aufgetauchte Ge⸗ 
rücht für ein erfundenes, daß Herr von Nelidow 
Herrn Hitrowo, den als panſlawiſtiſchen Agitator 
berüchtigten Geſandten in Bukareſt, zum Nach⸗ 
jolger erhalten ſolle. Bei dem Rufe, in wel⸗ 
chem Herr Hitrowo hier wie anderwärts ſteht, 
könne es kaum zweifelhaft ſein, welche Antwort 
auf die übliche Anfrage, ob die Betrauung des fü 
Herrn Hitrowo mit dem hieſigen Botſchafter⸗ 
poſten dem Sultan genehm wäre, erfolgen 


ſich geriſſen haben. 


Allgemein wird es verurtheilt, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſich des Telegraphen, einer eidgenöſſi⸗ 
Verkehrsanſtalt, bemächtigten. Um dem Bundes⸗ 
rathe die Vorgänge telegraphiren zu können, 
mußten die Teſſiner Behörden ſich erſt auf ita⸗ 
lieniſches Gebiet begeben. Monte Cenere hatten 


die Aufſtändiſchen mit Artillerie beſetzt. 


Morgen wird der Bundesrath über den 
Teſſiner Rekurs entſcheiden und zweifellos auch 
eine umfaſſende ſtrafrechtliche Unterſuchung anzu⸗ 
ſtellen beſchließen, was dem viel geſchmähten 


Bundesanwalt reichlich Arbeit geben wird. 


Als der flüchtige Staatsrath Bonzanigo die 
Urner und die Luzerner Regierung um militäri⸗ 
ſchen Schutz erſuchte, meldete letztere nach Bern, 
wenn die Bundesregierung nicht intervenirte, 
würde ſie (die Luzerner) von ſich aus der 
geſtürzten Teſſiner Regierung Hülfe leiſten. Es 
iſt dies eben nach dem gegenwärtigen Bundes⸗ 


recht ſtatthaft. 
Belgien. 


Lüttich. Ueber die erregte Sitzung des 
internationalen Sozialkongreſſes vom 10. d. M. 


wird geſchrieben: 


Der heutige Berathungstag hat eine That⸗ 
ſache ſchärfer hervortreten laſſen, die man bei 
einem katholiſchen ſozialen Kongreß für unmög⸗ 
lich hätte halten ſollen, und die, ſo bedauerlich 
ſie iſt, nicht mit Stillſchweigen übergangen wer⸗ 
den darf. Der franzöſiſche Chauvinismus hat 
ſich in einem faſt unglaublichen Grade verrathen, 
und die Träger dieſer Leidenſchaft waren franzö⸗ 
ſiſche Ordens eiſtliche, zwei Jeſuiten und ein 
Kapuzinerpater, denen als Klopffechter im eigent⸗ 
lichen Sinne ein Profeſſor der katholiſchen Uni⸗ 
verſität von Lille ſekundirte, derſelbe Herr Thery, 
welcher ſchon zu Beginn der Berathungen die 
allgemeine Aufmerkſamkeit ebenſo ſehr durch ſeine 
leidenſchaftliche Beredtſamkeit, wie durch ſeine 
ſeltſamen Anſchauungen über den gerechten Lohn 
auf ſich gelenkt hatte. Die Auftritte, welche das 
Gebahren dieſer von der Gruppe Freppel ber⸗ 
geſandten Quertreiber hervorriefen, ſpotteten 
ſtellenweiſe jeder Beſchreibung. Die geſtrige 
Nachmittagsſitzung, in welcher dieſelben Oppo⸗ 
nenten mehrfach Lärm verurſachten, war das 
reine Kinderſpiel gegen die Scenen des heutigen 
Vormittags. Nachdem die in der geitrigen 

Anträge 
des P. Lehmkuhl über die Berechtigung und Nicht- 
berechtigung der Arbeiterausſtände nach längeren, 
von derſelben Gruppe geführten Redekämpfen an⸗ 
genommen waren, machte der Präſident, Graf 
Blome, die Mittheilung, es ſei von einer Anzahl 
von Mitgliedern verſchiedener Nationalität ein 
Antrag eingebracht worden, laut welchem der 
Kongreß ſeine Zuſtimmung zu den Beſtre⸗ 
bungen und zu der glücklichen Initiative der 
Berliner Konferenz ausſprechen ſolle. Sofort 
erhob ſich P. Forbes und nach ihm P. de Beſſe 
und Profeſſor Thery, um anfänglich mit Hülfe 
von Spitzfindigkeiten über das Wort Initiative, 
das nicht Berlin, ſondern Bern gebühre, zu ope⸗ 
riren und nach und nach mit der unverhohlenen 
Erklärung herauszurücken, die öffentliche Meinung 
in Frankreich könne ein derartiges Kompliment 
des Lütticher Kongreſſes an den deutſchen Kaiſer 
nur übel aufnehmen. Dabei entſchlüpfte dem 
Rechts⸗Profeſſor Thery das wenig rühmliche 
Geſtändniß, daß er überhaupt keine Kenntniß von 
den Beſchlüſſen und Berathungen der Berliner 
Konferenz beſitze, worauf er ohne Vermittelung 
zu der herausfordernden Beleidigung für die 
Unterzeichner des Antrages überging: er könne 
dieſen ganz plötzlich in den Kongreß geworfenen 
Antrag nur mit jenem verächtlichen Advokaten⸗ 
Taſchenſpielerſtück vergleichen, das man in der 
Rechtsſprache eine surprise d'audience nenne 
(wenn der Vertreter einer Partei wie aus dem 
Hinterhalt im letzten Augenblick des Peogefies 

annt 
gebliebenen Dokument hervortritt). Nun ent⸗ 
feſſelte ſich aber ein wahrer Sturm von Ent⸗ 
rüſtung und Widerſpruch im Saale. Sofort er⸗ 


Sitzung nicht zur Annahme gelangten 


mit einem der Gegenpartei bis dahin unbe 


würde. 
Aſien. 


Ueber amerikaniſche Geldſpekulationen mit 
Korea und über den Widerſpruch Chinas, das 
die Oberhoheit über dieſes Königreich beanſprucht, 
ſchreibt man aus Waſhington, 1. September. 
Amerikaniſche Spekulanten find in New - York 
von Seoul eingetroffen, um, angeblich in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der koreaniſchen Regierung, bei 
New⸗Norker Kapitaliſten die Aufnahme einer 
koreaniſchen Anleihe zu vermitteln. Dies bot 
dem chineſiſchen Geſandten bei der eee 
Regierung die willkommene Gelegenheit zur 
abermaligen Erklärung, daß Korea zu China in 
einem abhängigen tributpflichtigen Verhältuiß 
ſtehe, und daß die chineſiſche Regierung zur gegen⸗ 
wärtigen Aufnahme einer koreaniſchen Staats⸗ 
anleihe ihre Zuſtimmung verweigere. Korea, 
erklärt der Geſandte weiter, ſei ein armes Land 
mit kümmerlichen Hülfsmitteln und durchaus 
nicht in der Lage, irgendwelche Einkünfte des 
Staats als Sicherheit für eine auswärtige An⸗ 
leihe zu verpfänden. Die chineſiſche Regierung 
habe obenein vor mehreren Jahren dem König 
son Korea eine bedeutende Summe vorgeſtreckt, 
und ſo lange dieſe Schuld nicht getilgt ſei, 


würde China die Verpfändung der Einfuhrzölle 
oder andrer Einkünfte Koreas zur Sicherſtellung 
einer auswärtigen Anleihe nicht . e An 
Place einer ſolchen offiziellen Erklärung des 


ertreters China kann die koreaniſche Anleihe 
ſchwerlich zu Stande kommen. Andererſeits 
wird dadurch der Druck und die Vormundſchaft, 
die China auf Korea ausübt, immer unerträg⸗ 
licher, und dürfte es über kurz oder lang zu 
einem heftigen Streit zwiſchen beiden Nationen 
kommen. 


Stettin, 13. September. Mit Montag, den 
15. d. Mts., erreichen die Gerichtsferien 
ihr Ende und wird von dieſem Tage an die Ge⸗ 
richtsbarkeit wieder in vollem Umfange aufge⸗ 
nommen. — Die dritte und letzte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode beginnt Montag, den 13. 
Oktober, unter Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
Direktors Hetzer. 

— Das Bellevuetheater ſchließt am 
Montag ſeine Sommerſaiſon — allerdings nur, 
um ſofort in die Winterſaiſon einzutreten. Der 
Uebergang wird für das Publikum nur dadurch 
bemerkbar ſein, daß ein Wechſel in den Kapellen 
eintritt, indem die Stadttheater ⸗ Kapelle am 
Montag zum letzten Male in „Bellevue“ konzer⸗ 
tirt, um dann von dieſem Etabliſſement Abſchied 
u nehmen. Um den Mitgliedern der Kapelle 
dieſen Abſchied nicht zu ſchwer zu machen, iſt 
denſelben 3 des Herrn Direktors Schirmer 
die letzte Vorſtellung, in welcher ſie mitwirken, 
5 enefiz bewilligt worden und ſind Vor⸗ 

ereitungen getroffen, deshalb die Montag⸗Vor⸗ 


ſchien der Präſident des Lokal⸗Komitees, Advokat ſtellung zu einer beſonders intereſſanten zu ge⸗ 


Collinet, auf der Tribüne: unerhört ſei eine 
ſolch grobe Verletzung des Anſtandes, wie der 
Redner ſie ſich jetzt eben gegen hervorragende 
Männer, die aus dem In⸗ und Auslande zu frei⸗ 
williger und opferwilliger Arbeit ſich eingefunden 
hätten, erlaubt habe. Derſelbe habe die Beleidi⸗ 
gung ſofort zurückzuziehen. Thery weigerte ſich, 
zu widerrufen, erklärte vielmehr von Neuem, 
ſein Vergleich, der aber rer Beleidigendes für 

ei berechtigt. „Sie 
ie die Antragſteller und beſchimpfen un⸗ 
ſe iſchof,“ rief Herr Collinet; „widerrufen 
Sie!“ „Ich habe Niemanden beleidigen wollen,“ 
war die ganze Erklärung des Liller Profeſſors. 
Profeſſor Kurth aus Löwen erbat ſich dann das 


die Antragſteller enthalte, 


ren 


Wort, um unter donnerndem Beifall ſeiner Ent⸗ 


rüſtung darüber Ausdruck zu geben, daß in ſolcher 


Weiſe ſoeben die belgiſche Gaſtfreundſchaft miß⸗ 


ſtalten. Nicht allein, daß die Kapelle ein ſorg ⸗ 
fältig gewähltes Konzertprogramm aufgeſtellt hat, 
ſondern ſie hat ſich auch die Mitwirkung des 
Geſang⸗ Vereins des „Stettiner Handwerker⸗ 
Vereins“ unter Leitung des Herrn Lehrer Hart 
eſichert, welcher eine Anzahl neuer Chöre zum 
ortrag bringen wird. Im Theater gelangt 
nochmals Moliere's „Der Geizige“ zur Auffüh⸗ 
rung, welcher in Folge der vorzüglichen Beſetzung 
bei der erſten Darſtellung ſo lebhaften Beifall 
erntete, dazu wird das Liederſpiel „Die Kunſt 
geliebt zu werden“ gegeben. Möge die Vorſtel⸗ 
lung im Intereſſe der Benefizianten einen zahl 

reichen Beſuch finden. 
— In der bevorſtehenden Winterſaiſon wird 


des Herrn Kapellmeiſters Offeney ihre regel⸗ 
mäßigen Konzerte wieder im großen Saale des 


braucht worden ſei. Graf Bethune ſchloß ſich Konzerthauſes veranſtalten, und zwar werden 
dem an und erklärte, er ſei ſtolz, hier ausſprechen ſonntäglich zwei Konzerte und an jedem Dienſtag 
zu können, daß er dem deutſchen Kaiſer Dank Extra⸗Konzerte ſtattfinden, außerdem im Laufe 


und Bewunderung für ſeine Initiative zolle. Aber 
die belgiſchen Wortführer waren es nicht allein, 
die den paar franzöſiſchen Chauviniſten heimleuch⸗ 
teten; die Herren Raynaud, franzöſiſcher Offizier 
a. D., und Marquis de la Tour du Pin proteſtirten im 
Namen des franzöſiſchen Patriotismus und der 
franzöſiſchen Höflichkeit gegen die Worte il res 
Landsmannes. Nachdem der Sturm ſich einiger⸗ 
maßen gelegt, wurde auf Bachems Vorſchlag, der 
namens der Unterzeichner den Antrag zu “08, 
ein Antrag Collinets angenommen, dahin lau⸗ 
tend, daß der Kongreß die Berliner Konferenz 
als ein glückliches Ereigniß für den ſozialen Frie⸗ 


den betrachte. . 
Türkei. 


Aus Konſtantinopel wird vom 7. 


d. M. geſchrieben: 


Ich habe Ihnen ſchon, als das Gerücht von 
einer Miniſterkriſis und einem bevorſtehenden 
Großvezierwechſel auftauchte, wiewohl 
dieſes Gerücht urbi et orbi auf telegrapiſchem 
Wege bekannt gegeben worden, mitgetheilt, daß 


daſſelbe unglaubwürdig ſei. Die Thatſachen 
haben mir Recht gegeben: Daß man ſich zu 
einem offiziellen Dementi hier dieſer Tage ent⸗ 
ſchloſſen hat, deutet auf mancherlei Kouliſſenvor⸗ 


gänge hin, die mit der engliſchen Erklärung betr. Herrn Wilhelmi demnächſt eine Vakanz eintritt, 


die endgültige Ablehnung der Räumung Egyptens 
im Zuſammenhang geſtanden ſein mögen. Die 
Verſtimmung, — 5 dieſe Erklärung damals 
hervorgerufen, kam den ruſſiſchen Tendenzen ſehr 
gelegen und wurde auch im Sinne derſelben aus⸗ 
Far wobei auch der Verſuch gemacht worden 
ein dürfte, an der Stellung des Großveziers zu 
rütteln. Seither hat aber in den Pfortenkreiſen 
eine ruhigere Erwägung Eingang gefunden, zu⸗ 
mal man ja einſehen mußte, daß der engliſchen 
Erklärung unmöglich der Charakter einer Ueber 
raſchung beigemeſſen werden könne. Auch hat 


die Vergleichung des Verhaltens Rußlands in der 
armeniſchen Frage mit jener Englands der Er⸗ — Der Oberlehrer Dr. Hochdanz iſt vom Gym⸗ 
kenntniß Vorſchub geleiſtet, daß man ſehr unklug naſium zu Nordhauſen an das Gymnaſium zu 
thäte, es zu einer türkiſch-engliſchen Entfremdung | Köslin, der Oberlehrer Dr. Suhle vom Gym⸗ 


des Winters mehrere Symphonie⸗Konzerte in 
Verbindung mit dem Stettiner Muſikverein. — 
Auch im Saale der „Philharmonie“ werden regel⸗ 
mäßige Militär⸗Konzerte gegeben werden, zu 
welchen die Kapelle des Kolbergiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 9 aus Stargard unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Kohlmann jeden Sonn⸗ 
tag hierſelbſt eintrifft, dieſelbe Kapelle veran⸗ 
ſtaltet auch jede Woche ein Extra: reſp. Sym⸗ 
phonie-Konzert. — Die Kapelle des hieſigen 


Artillerie-Regiments unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn Unger ſetzt ihre ſonntäglichen 


Konzerte im Saale der Grünhof⸗Bauerei „Bock“ 
fort; außerdem erhält das hieſige Pionier⸗Ba⸗ 
taillon bekanntlich eine Kapelle, ſo daß es an 


muſikaliſcher Unterhaltung auch in dieſem Winter 


nicht fehlen wird. 

— Vom Montag, den 15. d. Mts., ab 
wird die gr. Schanze von der Karlſtraße bis 
zum Berliner Thor wegen Herſtellung von Ent⸗ 
wäſſerungsarbeiten bis auf Weiteres für den 
öffentlichen Fahrverkehr geſperrt bleiben. 

— Wie die „Starg. Ztg.“ hört, hat Super⸗ 
intendent Haupt in Stargard aus perſön⸗ 
lichen Motiven eine eventuelle Berufung in das 
königliche Konſiſtorium zu Stettin, bei welchem 
durch das Abſchiedsgeſuch des Konſiſtorialraths 


abgelehnt. Ä 

— Gerſonal⸗Cbronik.) Der Land- 
rath Breyer des Kreiſes Iſenhagen iſt in der⸗ 
ſelben Eigenſchaft nach Greifenhagen verſetzt 
und hat die Verwaltung des königlichen Land⸗ 
rathsamts daſelbſt bereits übernommen. — Im 
Kreiſe Pyritz iſt für den Standesamtsbezirk 
Sallentin der Regierungs⸗Referendar a. D. und 
Rittergutsbeſitzer Hans von Schoening auf 
Sallentin zum Standesbeamten ernannt. — Die 
Förſterſtelle Bellin in der Oberförſterei Eggeſin 
iſt vom 1. Dezember 1890 ab dem zum Förſter 
ernannten Forſtaufſeher Wruck verliehen worden. 


naſium Köslin an das Gymnaſium zu Nord⸗ 


hauſen und der ordentliche Lehrer Dr. v. Bolten⸗ 3 Uhr 


Köslin verſetzt worden. 
Aus den Provinzen. 


woch wurde die Ehefrau des Böttchermeiſters 
Ferchland hierſelbſt von Drillingen (drei Knaben) 
Das jüngſte der Kinder iſt heute 
Vormittag geſtorben; die beiden andern ſind ver⸗ 
hältnißmäßig kräftig entwickelt. 


Kunſt und Literatur. 
Die Seehäfen des Weltverkehrs. Zwei 


(Proſpekte ſtehen gratis und franko zur Ver⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die für das chineſiſche Kaiſerpaar 
der hieſigen Hof⸗Wagenbau⸗Anſtalt von Ed. Kühl⸗ 
ſtein in Auftrag gegebenen beiden Prunkſchlitten 
ſind ſoeben vollendet worden und gehen heute 
ſchon nach Bremen ab, um von dort mit dem 
Schiff weiter befördert zu werden. Die Schlitten 
ſind in kunſtreicher Arbeit her 
ornamentirt; wo nicht die Holz t 
Vergoldung prangt, tritt ornamentale Malerei 
auf dem rothlackirten Untergrunde hervor. Jedes 
der beiden Vehikel iſt einſitzig gebaut, daher iſt 
es auch von geringem Umfange und in der voll⸗ 
ſtändig geſchloſſenen Form hat es einige Aehn⸗ 
lichkeit mit der früher gebräuchlichen Sänfte. 
Die Kufen ſind theils aus polirtem, theils roth⸗ 
lackirtem Stahl hergeſtellt und an den Seiten 
von gefälligen Ornamenten umgeben; an der 
Vorderſeite ringelt ſich ein großer vergoldeter 
Drache, der den Rachen weit aufſperrt und ſeine 
Krallentatzen ausbreitet. Der Wagenſchlag, die 
Vorder⸗ und Hinterſeiten des Schlittens ſind mit 
chineſiſchen Drachenfiguren oder ſtiliſirten Blumen 
bemalt und an allen vier Ecken der Außenſeite]? 
ſind kleinere goldene Drachen angebracht; von 
den Krallen dieſer Thiere hängen gelbe Quaſten 
Mitten auf der Decke 
ragt die chineſiſche Krone in Form eines gerun⸗ 
In den Glasſcheiben der 
beiden Seitenfenſter, welche von rothem Sammet 
umrahmt werden, ſind die Sonne und Fleder⸗ 
mäuſe eingeſchliffen, das Innere des Schlittens iſt 
mit gelbem Seidendammaſt bekleidet; eine kleine 
Taſchenuhr iſt dem Polſterſitz gegenüber ange⸗ 
ch der beiden Gefährte ſoll 
22,000 Mark betragen; ihr Geſpann wird nicht 

aus Pferden, ſondern aus — Kulis beſtehen. 


Börſen Berichte. 
Stettin, 13. September. 
Temperatur + 13° Reaumur. 

W NO 


Troddeln hernieder. 


deten Knaufs empor. 


Weizen wenig verändert, per 
gramm loko 180—190 bez., feinſter 195 bez., 
ver September 189 G., per September ⸗ Oktober 2 
186,50 bez. u. B., Oktober⸗November 
ovember⸗Dezember 184 bis 


Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
per September 167,50 nom, 
tober 167 166,50 bez., per 
Oktober ⸗ November 164,50 B. u. G., per Nor 
vember « Dezember 162,50 — 163 bez., per April⸗ 


„50 
Spiritus geſchäftslos, per 10,000 Liter 9 Ga 


per September 70er 40 nom., per 

September⸗Oktober 70er 39,50 nom., per Ok⸗ 

tober⸗November 70er —,—, per November⸗De⸗ 

zember 70er 36,30 nom., per April⸗Mai 1891 

70er 37,30 nom. 

Rüböl ftill, per 100 Kilogramm loko o F 

bei Kl. 64,75 B., per September 63,75 B., 

ver September⸗Oktober 62,25 B., per April⸗ 
Mai 1891 58,50 B. 

leum lolo —,— verzollt. f 

erſte loko 135--160, feinſte über Notiz 


afer loko pommerſcher neuer 125,00 bis 
bez., do. alter — —. 
Rübſen loko und ſucceſſive Lieferung mich 
Qualität trockner 225235 bez. 
loko und ſucceſſive Lieferung nach 
die Kapelle des Königs⸗Regiments unter Leitung Qualität trockner 235— 245 bez 
Regulirungspreiſe: Wei 
167,50, Spiritus 40,00, Rüböl 63,75 
Angemeldet: Nichts. 


105.108. Gerſte 192162. Hafer 138— u 
Erbjen —,—. —,—. Karto 
45—48. Hen 2.252,75. Strob 35-37. 


zen 7 50 Roggen 


Berlin, 13. September. Weizen per Septb.⸗ 
Oktb. 190,75 —190,00 M. per Oktb.⸗Novb. 189,00 
M. per e 188,50 M. per April⸗Mai 


agen per Septb.⸗Oktb. 173,75 —173,00 

ktb.⸗Novb. 169,00 Mk., per Novb.⸗De⸗ 

zbr. 167,00 Mk., per April⸗Mai 164,00 Mk. 
Rüböl per Septbr.⸗Oktbr. 65,00 Mk., per 


iritus loko 70er 41,60, loko per Septb. 
70er 41,10 Mk. per Septb.⸗O 
Novbr.⸗Dezbr. 37,30 Mk. per Apr 
per Sept.⸗Okt 140,50 Mk. 
leum S ! 


London. Wetter: ſchön. 


ktb. 70er 40,90 Mk., 
April⸗Mai 37,90 Mk. 


— — . —— 
Berlin, 13. September. Schluß⸗Courſe. 


do. o. 2% 9, 
Pomm. Pfandbrieſe 31% 
iſche R 5,6 


he 4% Golbrente 14,50 
Muſſ. Boden⸗Credit 4% m 2 


Bern nde 20 tificates per Oktober 81,25. 
ene Dezember 110,00. 
ortm. Union St.⸗Pr. 6% N 
mi > ftp Südbahn 

Stett.Bulc.⸗Act. Litt. B. 


befragt 0,50 


Hamburg, 12. September, Nachmitta 


13,45. Ruhig. 


. Hamburg, 12. September, Nachmittags 
Greifenhagen, 12. September. Am Mitt-|3 uhr 30 Miauten. e (Nachmitta diner, welches heute Nachmittag 5½¼ Uhr im 
bericht.) Good average Santos per Septem zer königlichen Schloſſe ſtattfand, nahmen etwa 130 
91,00, per Dezember 83,75, per März 1891 Perſonen Theil. Bei demſelben ſaß Ihre Ma- 


79,00, per Mai 78,50. Behauptet. 


Bremen, 12. September. Petroleum 
A ie ſehr feſt, Standard white loko 
65 


„65 B. 


400 Ill Bi . 1 per beit 139 &. KM 

ände mit circa uſtrationen und Plänen markt. en per EST, z „ 1583 5 5 
in 50 bis 60 Lieferungen & 30 Kreuzer. Wien. B., per Frühlahr 7,72 G., 7,77 B. Roggen Oberhofmeiſterin Ihrer Majeftät Gräfin v. Broch 
Volkswirthſchaftlicher Verlag Alexander Dorn. per Herbſt 6,60 


30 Minuten. Zuckermarkt. (Nach⸗ Nr. 7 17,52. Kaffee per Dezember ord. Ries 
ſtern vom Gymnaſium zu Dramburg unter Be- mittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Nr. 7 16,72. Weizen (Anfangs⸗Kours) pe 
förderung zum Oberlehrer an das Gymnaſium zu Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Dezember 110,00. 

Bord Hamburg, per September 13,92 ½, per 
Oktober 13,25, per Dezember 13,17½, per März 


65 B., per Frühſahr 


Nr. 3 20,75. Kaffee per Oktober ord. Rio 


Telegraphiſche Depeſcheu. 
Breslau, 12. September. An dem Parade⸗ 


jeſtät die Kaiſerin zur Linken Sr. Majeſtät des 
Kaiſers. Zur Linken Ihrer Majeſtät folgten der 
Herzog von Connaught, Ihre königl. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold, der General⸗ 
Feldmarſchall Prinz Georg von Sachſen, die 


dorff, Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht. 


Kan, F wa a 
6,78 G., 6,83 B. Mais per Auguft-September Zur Rechten Sr. Majeſtät des Kaiſers ſaßen die 
6,15 G., Fang per Mai⸗Juni 1891 6,12 G., Herzogin von Connaught, Prinz Rupprecht von 


9 

Die vorliegenden Hefte 22—24 behandeln die 6,17 B. fer per Herbſt 6,54 G., 6,59 B., Hai zu; az 5 
Häfen Portugals: Porto Santander, Bilbao, B Baiern, Jbre könig. Hoheit die Prinzeſſin 
dann die Häfen Frankreichs: Bordeaux, Nautes, 


per Frühjahr 6,76 G., 6,81 B. 


I j t Peſt, 12. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
avre. Die Beſchreibungen ſind dukten⸗ Markt. Weizen lolo 
bbildungen trefflich. ] 


Albrecht, Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich | 


it Leopold. Sr. Majeſtät dem Kaiſer gegenüber 


per Herbſt 7,08 G., 7,10 B., per Früh⸗ hatten der Kriegsminiſter General v. Verdy du 
jahr 1891 7,50 G., 7,5 B. Hafer per Herbſt Vernois, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin gegenüber 
6,19 G., 6,21 B. per Frühlahr 1891 6,55 G, der kommandirende General des 6. Armeekorps 


6,57 B. Mais per Auguſt⸗September 5,87 © 
5,89 B., per Mai⸗Juni 1891 6,15 G., 


Kohlraps per Auguſt⸗Dezember 10,95 


bis 11,00. — Wetter: Regenwetter. 


620 General v. Levinski ihre Plätze. 


Breslau, 13. September. Der geſtern 
Abend ſtattgehabte Zapfenſtreich, bei welchem 
zwanzig Muſik⸗ und Trompeterkorps, ſowie die 


Amſterdam, 12. September, Nachmittags. Tambours und Spielleute von acht Infanterie 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
öher, per November 222, per März 225. 


Regimentern mitwirkten, nahm einen glänzenden 


Roggen lolo geſchäftslos, auf Termine höher, Verlauf. Der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen 
per Oktober 153—152, per März ea an einem Fenſter des königlichen Schloſſes, von 


146. Raps 


ſt —.— 


f) . 


per { 
50 . per Herbſt 30,25, per Mai 1891 
Auıfterdam, 12. Septbr. Java⸗ Kaffee 


good ordinary 56,25. 


Amſterdam, 12. September, Nachmittags 4 


Uhr. Baucazinn 58,50. 


Antwerpen, 12. September, Nachmittags. 
Getreide markt. e A 
e fe 


ſteigend. Hafer behauptet. Ger 


Antwerpen, 12. September, Nachmittags 
2 Uhr 15 Min. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16,50 bez. u. B., per September —,— bez., 
16,50 B., per Oktober⸗Dezember —,— bez., 
167, B., per Januar⸗März 17,00 B. — 


Weichend. 


Paris, 12. September, Nachm (Schluß⸗ 


Kourſe.) Tendenz: Feſt. 


Kours v. 11. 
3% amortiſirb. Rente 96,80 96,45 
gehe.... 96,25 95,60 
N Aneig ee... 106,50 | 106,40 
Italieniſche 5% Rente 96,05 95,70 
Oeſterr. Goldrente 98°], 98,00 
4% ungar. Goldrente 9,75 | 9J1¾ 
4% Ruſſen de 1880. 98,90 — 
4% 5 de 188999 99,10 99,05 
4% unifiz. Egypter. 493,12 | 493,43 
4% Spanier äußere Anleihe... 78% 78,00 
Convert. Türken 19,77½ 19,60 
Türkiſche Looſe N 79,75 
4% privil. Türk.⸗Obligationen. —— —.— 
ü eee 580,00 | 578,75 
Farben 3 350,00 6, 
rioritäten 841,25 
Banque ottomane 639,00 | 681,25 
P} CO Re 851,25 D 
„  descompte „......... 527,50 | 527,50 
neee, 0,00 1807,50 
Faimbe e e d. 450, 
Meridional⸗ Aktien. 715,00 J 710,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 4 46,25 


5% Obligationen | 34.00 34,00 


Rio Tinto- Allen. 50 | 685.00 
Suezkanal⸗Aktien. 0,00 2395,00 

a Farnen, e 1435,00 425,00 
Credit Lyonnais 810,00 | 808,00 
Gaz pour le Fr. et !’Etrang.... ’ 560,00 
Transatlantique. ..2........ 635,00 | 688, 
de France s. „00 4232,00 
Ville de Paris de 1871. 2,00 412,00 
oem nase 824,00 | 326,00 
29, Cons, Angle —.— 96, 
Wechſel — deutſche Plätze 8 Mt.] 122/ | 122% 
Wechſel auf London kurz 25 26 25,25½ 
Cheque auf London 25,28 25.27½ 
Wechſ. Wien. k... 25 222,25 

„ Amſterdam ll. 206,75 | 206,75 

„ Madrid .. 0⁰ 0⁰ 
Comptoir d' Escompte neue 0⁰ 


FE Dr 630, 
82,50 | 81,25 
Paris, 12. September, Nachmittags. Ro b- 
zucker (Schlußbericht) 88%, feſt, loko 35,50. 
Weißer 0 feſt, Br me Dee 
mm ember per 
9725 927 Oktober⸗Januar 37,00, per Januar⸗ 


Paris, 12. September, Nachmittags. Ge» 
treidemarkt. (Schlußbericht.) eizen 


u feſt, per September 25,60, per Oktober 25,60, 


j 
per November⸗Februar 25,50, per Januar⸗April 


per September 60,20, per Oktober 59,40, per 
November⸗Februar 57,50, per Januar » April 
57,40. Rüböl träge, per September 69,75, 
per Oktober 68,75, per November⸗Dezember 
68,25, per Januar ⸗ April 67,00. Spiritus 
feſt, per September 36,00, per Oktober 
36 25, per November ⸗ Dezember 36,50, per 
Jannar⸗April 38,00. — Wetter: Bedeckt. 


London, 12. September. An der Küſte 
7 Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schön. 
London, 12. September. 96% Jana 
zucker loko 16,00, ſtetig. — Rübenroh⸗ 
zucker lolo 137/,, ftetig, do. neue Erute —,—. 


Centrifugal Cuba * 5 


t.) Weizen , 
2 d. höher, Mehl ſtetig. — Wetter: Schön 


w, 12. September, Nachm. Roh⸗ 
ei ſ bee ar Mixed numbres war⸗ 
4 rants 50 Sh. 4½ d 


re. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
öfen beträgt 78 gegen 83 im vorigen Ahr 


Newyork, 12. September, V 
troleum. nfangskourſe.) 5 


ptember. Getreide⸗ 
h Mais 


enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung 
begrüßt. 

Breslau, 13. September. Der Trinkſpruch 
des Kaiſers beim geſtrigen Paradediner lautet: 
Ich erhebe Mein Glas und trinke auf das Wohl 
des 6. Armeekorps mit dem Gefühl der vollſten 
Anerkennung für die heutige Leiſtung. Wenn 
Ich an die Phaſen der Geſchichte unſerer 
Armee denke, an Keith und Winterfeldt, welche 
uns in die Zeiten Friedrichs des Großen zurück⸗ 
verſetzt. Wenn Ich an die Heldengeſtalt Meines 
dah ingegangenen Vaters denke, will Mir das 
Herz vor Wehmuth zerſpringen, zumal wenn ich 4 
zurückdenke, wie vor acht Jahren Mein noch 
blühend, geſund und friſch ausſehender Vater 
Meinem Großvater das Korps vorbeiführte- 
Dieſe Heldengeſtalten ſind dahingegangen, ſie 
werden jedoch fortleben in den Herzen des Korps. 
Hierauf folgte dreimaliges Hoch auf das 6. Armee⸗ 
korps. 

Oldenburg, 12. September. Nach einer 
Meldung der „Oldenburgiſchen Zeitung“ haben 
16 Reſerviſten vom 78. Regiment dem Haupt⸗ 
mann den Gehorſam verweigert, indem ſie nicht 
zum Appell erſchienen. Die Schuldigen wurden 
zu mehrjährigen Feſtungsſtrafen verurtheilt. 

Nürnberg, 12. September. Der hieſige 
Magiſtrat bewilligte 2000 Mark für das Moltke⸗ 
Komitee. 


8515 Wien, 12. September. Im heutigen Ge- 


meinderathe theilte der Bürgermeiſter mit, daß 
der deutſche Kaiſer demnächſt in Wien eintreffen 
werde. Mit Rückſicht auf den pompöſen Em⸗ 
pfang des Kaiſers Franz Joſef in Berlin ſei es 
Pflicht der Stadt Wien, den Verbündeten und 
Freund des öſterreichiſchen Kaiſers entſprechend 
zu empfangen, insbeſondere die Straßen feſtlich 
zu dekoriren. Der Bürgermeiſter erbat ſich 
einen ausreichenden Kredit für dieſen Zweck, 
welcher einſtimmig bewilligt wurde. 

Szekelhyd, 13. September. Der Kaiſer iſt 
geſtern Abend 8 Uhr hier eingetroffen; die 
Stadt war glänzend erleuchtet und die Straßen 
trotz des Regenwetters von einer dicht gedrängten 
Menſchenmenge beſetzt. Die Nord⸗ und Süd⸗ 
partei haben Kavallerie » Vorpoften auf 8 Kilo⸗ 
meter Entfernung vorgeſchoben. Das Gros der 
Parteien ſteht 25 Kilometer dahinter. Sei ö 
heute Nacht hält das Regenwetter an. 

Bern, 13. September. Aus Teſſin trafen 
wieder beruhigende Berichte ein. Der eid- 
genoſſiſche Kommiſſar nnd die Truppen wur⸗ 
den in Bellinzona enthuſiaſtiſch begrüßt. Seit 
vorgeſtern iſt die Ruhe nicht mehr geſtört. 

Der Bundesrath ernannte zu Schiedsrichtern | 
in der engliſch⸗portugieſiſchen Streitfrage betreffs 1 


n 25,60. Roggen ruhig, ver September der Delagoabay den Bundesrichter Blaeſi von 
15,80, per Januar⸗April 16,50. Mebl feſt, Lauſanne, Profeſſor Heusler⸗Baſel, Staatsrath 


* 


Soldan⸗Lauſänne, Sekretär Dr. Braeſtlein-Bern. 

Rom, 12. September. Die offtziöſen Jour⸗ F 
nale beginnen in Auffehen erregender Weiſe den 
Finanzminiſter Seismit⸗Doda anzugreifen. Man 
verſichert, Erispi habe die Abſicht, Seismit⸗Doda 
loszuwerden, um auf dieſe Weiſe die Unzufrie- 
denheit des Landes zu beſchwichtigen, welche ſich 
gegen das herrſchende Finanzſyſtem richtet. Den 
Vorwand zu den Angriffen muß ein Zwiſchen⸗ A) 
fall bieten, der fich auf einem Bankett zu Udine 
zutrug, welchem der Finanzminiſter beiwohnte, 
ohne gegen ſcharfe irredentiſtiſche Aeußerungen 
zu proteſtiren, welche in ſeiner Gegenwart laut 
wurden. 

Madrid, 13. September. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Reuterſchen Bureaus“ vom 12. Sep⸗ 
tember find in der Stadt Valencia 31 Cholera- a 
erkrankungen und 23 Todesfälle vorgekommen; 
auch einige Fälle in einem Dorfe der Provinz 
Caſtilien werden gemeldet. In dem Dorfe 4 

| 


Vallecas in der Nähe von Madrid find ebenfalls 
Cholera verdächtige Fälle beobachtet worden. 


London, 12. September. Der Odeſſaer 


Chatam, 12. September. Mehrere Offi⸗ 


ipe line cert. per Oktober — D. 82%, C. ziere der Marinewerkſtätten, darunter zwei 


3% Mehl 3 D. 45 Rother Winter ⸗ 
Weizen 1 D. 06/ C. Weizen per laufen⸗ 
den 


06 C., per Dezember 1 D. 08¼ C. Getrei- 
is 56¾. Zucker 5¾8, gemacht zu haben. 
fee lolo fair Ro 


* 
t 1 ©. 001, C., per Oktober 1 D 
10 


Schmalz loko 6,55. Ka 


—— — 


N TER TEL TE e ö 


1 C.icht. Maſchinen- und Handnäht. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Schneidergeſellen auf Ber eme ik Dalat 
Beichäftigung ( (Stück oder Woche) 
Gust. Vielbaum, Bog slapſtr. 16, 2 Tr. 
1 Knabe, der Schneider werden will, kann eintreten 
bei WW. Naufrman n, Schneidermſtr. Magazinſtr. 2. 
1 San verlangt 
F. Thunack, Slempnernitr., Bollwerk 37. 


Ein tüchtiger Rockarbeiter 


wird verlangt 
—— Scneibermftr., Krautmarkt 11, II. 


1 e der 7 — auf beſtellte ie dh 
arbeitet hat, fd. d Beschäftigung auf Woche od. Halb⸗ 
ſtück bei A. Manthey, Auguſtaſtr. 58, Stil. II. 

1 Schneidergefellen verlangt 

8 — Hohen⸗Zaden bei Kolbitzow. 


. Tüchtiger Bügler mr 
auf Jackets und Paletoks wird bei hohem Lohn ver⸗ 
langt Lindenſtraßße 17, vorn 3 Tr. 
Schneidergeſellen ar auf Lagerarbeit und Woche werden 
verlangt . Dergltraße 3, 4 Tr. 
Ei inen ı Lehrling für die feine Herren⸗Schneiderei ver⸗ 
langt F. Weide, Schneidermeiſtr, Roſengarten 51, II. 
Schneidergeſellen u Mädchen, ji Lagerhoſen w. Ber 
Albrechtſtr. 2, Hinterhaus 2 Tr., bei Wiekfeldt 


Per ſofort findet ein Sohn rn ‚Eitern mit m 
nügenden Schulkenntniſſen Stellung als 


Lehrling 


in dem Komptoir der Nähmaſchinen⸗Fabrik und Eiſen⸗ 
gießerei von 


Bernh. Stoewer, 
Stettin —Grünhof. 


Schneidergeſellen 


auf ff. Arbeit verlangt 


A. Progsdorf, 
Breiteſtraße 69, 1. Etage 


Schnrihsrasfellen auf Stiick verlangt 
Schneidergefellen Kehler, Schweizerhof 2. III. 
Schneidergeſellen auf Lagerarbeit verlangt. 
Mittwochſtraße 25, Hof 3 Tr. 


Schneidergeſellen 


auf Stü 
f Stück verlangt Albrechtſtr. 2, H. 2 Tr. 


n ft ſofort dauernde Arbeit 
1 Klempnergeſelle erhält s de u e eneftrahe 3 23 


Muſiklehrlinge. 


Zur Erlernung der Muſik finden zu jeder Zeit junge 
Leute Aufnahme bei 


A. Stürmer, 
Muſik⸗Dir., Pionierſtr. 4. 


Schneidergeſellen 
auf gute Lagerarbeit, Stück oder Woche, verlangt 
G. Gohlke, Hohenzollernſtr. 7, Hof links 2 Tr. 


Schneidergefellen 77 „ 
Jul. Raaseh, Mauerſtr. r. 

1 Lehrling e e Nn . 

Einen tuͤchtigen Rockarbeiter 


in der Werkſtatt verlangt * 


gr. Domſtraße 4. 
er Burſche, der ſich frei lernen will, kann 
die Lehre treten 


* Vügler auf Deren Ses ſofort verlangt 
erſtraße 17, 3 Tr. rechts. 


Seifder-f Achtling . Wen 


8 „haben. die das Malergewerbe erlern. woll. k. ſof eintr. 


ade e Malmberg. Malermſtr., Grabow O. 


Einen Bügler 


auf Doimenmöäntel 3 bei dauernder Beſchäftigung j 


Reitt, gr. Ritterſtr 5, v. 3 Tr. 


Ein Lehrling 


kann jetzt oder zum 1. Oktober in meiner Geſangbuch⸗ 0 


Fabrik und Preßvergolderei eintreten. 
R. Grassmann, 8 


Kirchplatz 3. 
1 
e an 17, Seifen, | Poradepleß 8. 8. 


Ceüchtiger (olter) Nügler 


auf Herren⸗ . wd. verl. kl. Wollweberſtr. 6, 3 Tr. 


Einen Bügler auf Damen ⸗Konfetlton 
verlangt Rabikow, Roßmarktſtr. 1—2, 3 Tr. 
Ein 3 Bügler auf Hoſen verlangt 
— € oſengarten 54, v. 3 Tr. 
nen Schneidergeſellen eg 
auf Stick od oder Woche, gute Zagerarbeit, verlangt 
W. Puhle, Fuhrſtt. 12, 3 Tr. 


Weibliche. 


Eine ordtl. u. ehrl. Aufwärterin, nur ſolche, kann ſich 

of. v. 8 Uhr ab melden Hohenzollernſtr. 11, 2 Tr. x. 

Köchinnen, Mädchen f. Alles 3 noch vorzügliche gute 
Stellen durch Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6. 

dic aubere Aufwärterin verlangt z. 20. Okt. 
Mühlenbergſtraße 1, 1 Treppe. 

Handnähterinnen auf Hoſen, ee en außer dem 
Hauſe verlangt Kloſterſtr. 5, v. 4 Tr. 

Ein Madchen von 16—18 Jahren findet leichten 
Dienſt. Dilla, Fleiſchermſtr. Zabelsdorferſtr. 25. 


Handnähterinnen auf Hoſen, auch ſolche zum Lernen, 
verlangt Frau Sperling, Roſengarten 64, 3 Tr. 


Geübte? Nähterimmen a.“ a. Seidenbort⸗Weſten auß 70 0 


Hauſe verl. Kloſterhof 15, 
Eine tüchtige Maſchinennähterin auf e 105 
Jackets wird verlangt Philippſtraße 5, H. 1 
un Maſchinen⸗ und Handnähterinnen — 
auf Herren⸗Jackets und Paletots verlangt 
Falkenwalderſtr. 23, parterze links. 


Maſchmnennäßterinnen ai auf Hoſſen außer dem Hauſe 
verlangt Breiteſtraße 8, 2 Tr. 


auf Jackets u. Paletots 
Handnähterinnen werden bei hohem Stück⸗ 
Un verlangt Lindenſtr. 17, v. 3 Tr. links. 
Ein ordentl. ehrl. Mädchen v. 15—17 J., kinderlieb, 
ünſcht f. Alles Fr. Ottilie Pech, Bugenhagenſtr. 6 III. 


1Maſchinnennäht. mit a. ohne Maſchine a. Knabenanz. b- 
Johem Lohn verlangt Grünhof, Warſowerſtr. 5, part. l. 


Mädchen, ? Aüfwärterin, für den Radmittag verlangt 
Lindenſtraße 17, vorn 3 Tr. I 


Ein Mädchen von 15—17 Jahren geſucht 
Kloſterſtraße 3, 4 Tr. 5 


Auf Damenmäntel 


de ſauber arbeitende Maſchinennähterinnen, ſowie auch 


F tere Handnähterinnen auf Stück oder Wochenlohn. 
Reitt, gr. Ritterſtr. 5, v. 3 Tr. 


1 Domenzonſettions-Ar- 1 


verlangt 
fltrinne 0 E. Sell tz, Schulzenſtr. 20,111. 


r Gesehke, Wallſtraße 37, in 


— 


a. Jackets u. Palet., a. z. Lern. v. kl. Wollweberſtr 6,11. 


Hand und Maſchinennähterinnen auf Jackels 
und Paletots finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn Reifſchlägerſtr. 13, 2 Tr. 


Nähterinnen auf Hoſen wd. verl. Frauenſtr. 22, H. 3 Tr. l. 


Hand- und Maſchinennähterin auf gr. Knabenanzüge 
verlangt Roſengarten 31, Vorderh. 1 Tr. 

Handnähterin auf Hoſen, ſowie Nähterin außer dem 
Hauſe, auch z. Lernen verlangt Baumſtr. 26, v. II. 


Schwed. Koffee-Siltrirpapier 
in Feu Qualität a Buch 50 Pf., ſowie 
Fenſterputz⸗Papier, 
nicht ſchrammend, a Buch 15 Pf. empfehlen allen 

Hausfrauen angelegentlichſt 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt 15. 


Eine tüchtige Maſchinennähterin ug 
auf 8. 0 und Paletots ſofort verlangt. 
Ehlert, gr. Wollweberſtr. 20—21, Hof 3 Tr. 
FH 85 b. 15 Jahren bei 2 Leuten ſofort verlangt, 
3 Mod. zum 15. ds. (monatl. 15 %) für Reftaurant, 
Knechte, Landmdch. vl. Fr. Liebenow, Agt., Krautmarkt g. 


Handnähterinnen u. Nähterinnen außer dem Hauſe auf 
Hoſen verlangt Bugenhagenſtr. 5, Seitenfl. 3 Tr. r. 


Hofennähterinnen in u. außer dem Haufe, auch ſolcht 
Grabow, —— 61 


zum > —.— verl. 


BIT WRRTN 


Wohnungen,. 


Grabowa. O., Schulſtr. 2 


iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend aus Stube, 
Kammer, Küche und Zubehör, zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſtzim Sfisber iu bermie 5 vr u Bor 11 
3 um 1. Oktober ermiethen 
e 5 vofe Wo Wollweberſtr. 63, 4 Tr. 
Aſchgeberſtr. 2 Stube, Kammer, Küche u. Zubehör 
zum 5 OOttober zu verm. Näheres Dr l. 


u ABER TEE Sr 
Wohnung, 3 Stuben mit reichlichem 
Bun db ien und Waſſerleitung zum 


uhrſtraſße 28 Stube, . u. Zubeh 
55 1 zu verm. Näh. Fuhrſtr. 8, 2 Lr. 
2 Stuben und Küche zu Rm 18 zum 1. Oktober zu 
verm. bei Seegert, gr. Wollweberftr. 15. 
d n finds Stub. Kch. Kloſ., u. Zub. z. 
34,50. % z. 1. Okt. z. vm. Näh. Bollwerk 37,1 Tr. 
Lindenſtr. 17 ſind * zu 33 M. zu ver⸗ 
miethen. Näh. Hof 1 
Roſengarten 28 iſt e. don v. 2 Stub. 2 Kab., Entree 
Speifeibinb u. Keller zu, berm. Zu erfr. beim Wirth: 
Villenräume in Weſtend, legen 54, 
5 Zimm. u. Zubeh., Gartenbenutzung z 1 „April 1891 3. v. 


Bra — — res U. e. K. 3.1. Su z. vm. 


Stuben. 


Eine leere Stube an eine einz. Perſon ſof. od od. z 15. ds. 
zu verm. Wilhelmſtr. 20, 3 Tr. (d. Viktoria⸗Bad). 
Eine helle Stube mit oder ohne Bett billig h been, 
gr. Wollweberſtr. 15, H. 3 


1 Mann f. Schlafſt. Roſengarten 18,2. Eg. IIb. 8 5 
2 Tr., ein freundlich möblirtes 
Aſſcherſtr. 13, 13, Zimmer 3. 1. Oktober zu verm. 


Ein anſtändiger dee der Mer findet gute Schfaftelte 
Albrechtſtraße 6, H. part. 1. Aufg. l. 

Eine kleine leere Stube Sn vorn m. fep. Eingang u. 
Küchenbenutzung iſt z. 1. Okt. z. verm. Bergſtr. 3, III r. 
10.J. Mann fefrdl. W m. ſep. Eg. Hohenzollernſtr. 75, Hth. Il. 
Y Hanf. ig. Mann f. helle Schlafft. Rofengarten 50, v. 1 Tr. 

1 gr. leeres Vorderzimmer m. etw. Nebeuraum iſt an e. 
anſt. Perſon z. vm. Lindenſtr. 24, 4 Tr., Eing. Wilhemſtr. 

Mittwochſtr. 10, 4 Tr., eine möblirte Stube mit 
ſep. Eingang zu vermiethen. 


„Wilbelmſtr. 23,1 Tr. r., eine große leere Stube 
m eee 
9 anft. ig. Leute f. Schlafit. Hohenzollernſtr. 4 H. 2 Tr, r 
Lig Man Mann f. frdl. Schlafſtelle Albrechtſtr. 5, 2. Afg. 1 Tr. 
1 Jg. Mann f. frdl-Schlafſt. Philtppſtr 77, H. part. r 
—Holzſtraße 145 eine zweifenſtrige Stube an eine 
Perſon zum 1. Oktober zu vernmethenn. 

Eine helle freundl. Kammer, iſt zum 15. September 
Wer 4, Ott mealbefne Mithehnuftr, 2, Hinterh. 3 Tr. 1. 
Ein junger Mann findet eg RE mit 
jep. Eing .. Ahrſtr. 12, I. 

Er a an findet Schlafftelle ı Ne 

e n 3 92. 


Lokale etc, 


“Ein Pferdeſtalf r . 
Ein Pferdeſtall für 2—3 Pferde u. ei 
it ecken 4 Al . Konig Marre . 
I Tiſchlerwerkſtätte zu 8 bis 10 Raufe 
e 5 15 8 bis 10 Bänken mit 
ohnung von uben u. Zube Ir, haben in 
Grünhof, Mühlenſtraße 4, zum 1. 
auch früher zu bern „Näher 1, be iber d. Is. 
delskeller 115 rim, Wilhelmſtr. 11. 
andeiste „zu jedem Ge äft oder Gewer! er d 
u zu vermieth. König⸗Albertſtr. 96 aa 25 
tet, zu bermmeid, ig Aibertſtr. 26. Berlin. Thor 


Verkäufe, 


Br. 5 prange erfhe Ka; enttopfen 
e Bin bei sch Magenkrampf, Uebel⸗ 
chmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, 
a A Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolit, Skropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, Hart- 
leibigkeit 2 ü glich. 7 7 nell und ſchmerz⸗ 
los offenen Ab, machen vi petit, man ver⸗ 
ſuche und ae ſich es Bu aben: Königl. 
755 ‚und Garni u allen andern 
pothefen Stellins. 3 5 50 5. 


— 
Tapeten, | 
Teppiche, 
Linoleum, 
wollene Bu4äuferstoffe, 


@summitischdecken 
empfiehlt in größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen 


Paul Lindenberg, 


obere Breiteſtraße Nr. 68, 
Ecke große Wollweberſtraße. 


I. Üersehl Sinkohlen 


offerirt billigt ex Kahn 


= und Hühnerſtall, mit — 


Zur Konfirmation. 
Glückwun ſch⸗ und 
Spruchkar ten 


mpfiehlt 
R. Grassmann, 
LKLirchplatz 3 3 und Schulzenſr 9 


Dill leſen Sie anfmechfam!| 


In der Decken- u. Planfabrik er 16 im 
Gisteller giebt cs BALL Lig un gut 
ollne 


Waſſerdichte 

Budenpläne 15 % Pferdedecken 4 , 

Wagenpläne 24 %, Schlafdecken 3 167 
Plättdecken 2½ A, 


Schiffspläne 36 „4, 
Pferdedecken, Gummiröcke 20 % 


Kornſäcke, Schlafſtrohſäcke, Kaffſäcke, Fla⸗ 
nell⸗Hemden für Herren a 1 Mk., 842 Stück, 
ſonſt 2 Mk., groß und lang (von einer Liefe⸗ 
rung übrig behalten). Ganz gute Läuferzeuge, 
Tiſchdecken, Gardinen ſehr billig. 

Deckenfabrik von J. Herrmann, 
Breiteſtraße 16 im Eiskeller. 


Prima Oberſchleſiſche 
= Steinkohlen 3 


von 10 Ctr. frei Haus Mk. 1.05, 
bei größeren Poſten billiger. 
Beſte Böhmiſche Braunkohlen 
und Briquettes und Torf, 
Fichtenholz a Meter Mk. 7.50, 
Buchenholz a Meter Mk. 8.50, 
Birkenholz a Meter 7.50 


offerirt 


F. Rieck, Frauenthor. 
Ganz beſonders preiswerth. 


Ser Ungſteiner A p. Fl. 1,10, 
Sser Nierſteiner Berg } Fl. 1,60, 
Ser Meédoest. Eatèephe, Borbeaur 5. Fl. 1,10, 
Ser Chat. Terreſort . . .». p. Fl. 1,35, 
Ser Chat. W’Yssan . p. Fl. 1,50, 
. 7 Sbereg, unver- 

ſchnitt ; 2,00. 


Capitain GE "Westphal, 


Weinkeller Reifſchlägerſtraße 9, 
im Hauſe des Herrn C. L. Kayser. 


Zinnſand, 


unübertreffliches Material, putzt blindes Zink, Zinn, 
Emaille, Kupfer und Blechgeſchirr wie 151 und iſt und 
entbehrlich 155 jede Küche. Zu haben bei 

F. Taxweiler, Louiſenſtr. 14—15. 


Haushalt- Chocolade, 


rein Cacao und Zucker, p. Pfund 1,00, 
Cacao i Büchſen und ausgewogen, 


ff. Thees und Theegrus, 
deutſehe und engliſche Biscuits 


empfiehlt 
5 C. Arndt, 


am Königsthor 13. 


1 hein — ein, weib ele 55 u. 70 El. Totb HOW, 
112 — === von 25 Ltr. an unter 2 
dir rect von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach 


Beſte Böhmiſche 


Pechglanz-Braunkohlen 
Marke „Humboldt“ 
offeriren aus den an unſerem Hofe lö— 

ſchenden Deckkähnen billigſt. 
_W. Stange & Co. 


Reel und billig 
@idksute Anzüge, 
Sommerpaletots, 
Burfchenanzüge, 
Einſegnungs⸗ Anzüge, 


Speeialität: 


Knaben Anzüge, 


Trieot- als auch wollene, 
in neueſten netten u zu feſten Preiſen 


C. F. Krauthoff, 


Königsſtraße 6. 


Beſtellungen nach Maaß werden unter Ga⸗ 
rantie des Gutſitzens prompt ausgeführt. 


Von der bekannten 


Blut u. Leberwurſt 


erhalte ich morgen, Sonntag, die erſte Zuſendung und 
empfehle dieſelbe hiermit angelegentlichſt. 


Fernſprecher 284. Otto Borgmann. 


2 Kaffeebrenner, 1 Herings- Kaſten 


ſtehen zum Verkauf bei 
Max Kaufmann, Heinrichſtr. 11. 


er ee 


Schreibhefte in allen Liniaturen, 
Zeichnenhefte, Eontobü cher, 
Schreib: u, Zeichnenmaterial 


in allbekannter Güte 
empfiehlt beſtens 


. Henze. Buchbindermſtr., 
Albrechtſtr. Zb, 1 Tr. 


Ff. br. Syrup a Pfd. 12 Pf., 
do. wii. do. a do. 12 Pf., 
bei 5 Pfd. ½ Pfd. 18 H, bei 


F. Rumke, Oberwiet 76 78. Albert H. Richter, 


Laſtadie 40. | 


Telephon Nr. 441. 


pr. ¼ L.-Fl. Inel. M. 3,23 


Waaren⸗Haus 


empfiehlt 


Jedermann 
Credit 


in wöchentlichen, IAtägigen oder monat: 
lichen Ratenzahlungen: 


Damen- Herren- u. Kinder-Garderobe 
fertig und nach Maaß. 


Hüte, Stiefel, Schirme, 
Teppiche, Uhren, Regulateure. 


— Möbel — 
in allen Holzarten. 
Fertige Betten u. Matratzen. 


e l- Aung 


für 


Mädehen und Knaben. 


Rossmarktstr. 1 U. 2 


Ecke v. Ross markt 
I. u. II. Etage. 


Seit 1887 


direct aus der Nuss selbst gewonnen. 


Kola-Nuss-Likö 


(siehe frühere Annoncen!) 


franeo gegen Nachnahme exel. Verpackung im 
5 55 Deutschen Reiche. 


Man EEE Künstliche, zehaltarme, dann unwirksame und min- 


derwerthige Nachäffungen ! 


Ich garantire dem Käufer meines Likörs, zu dessen Herstellung ich schon 


jetzt per Woche 7½ Centner xother Nüsse (daher seine köstliche Farbe) ver- 
arbeite, in 20 cem. (1 Schnapsglas voll) desselben: 0,05 —=5 egr. 
Theobromin, ferner: 0,0250 — 2½ cgr. Tannin. 


Coffein und 


Im In- und Auslande wächst mein Absatz täglich, ebens® mehren 


sich die Nachbestellungen und Anerkennungen von den berufen- 
sten Seiten. 


Meine dauernde Lieferungsfähigkeit ist durch grosse Aufkäufe und 


die Kenntniss neuer Bezugsquellen dieser werthvollen Nuss gesichert! 


Rostock i. M. Julius Krahnstöver. 


Getreide-Brennerei und Destillation seit 1803! 


Den Empfang unſerer Herbſt⸗ und 
Winter⸗Anzug⸗, Paletot⸗, Hoſen⸗ 
und Weſtenſtoffe erlauben uns hiermit er- 
gebenſt anzuzeigen, 


Alle Genres vom einfachſten bis zum elegau— 
teſten ſind in 


reichſter Auswahl 
vertreten und iſt allen Neuheiten der Saiſon in 
ausgedehnter Weiſe Rechnung getragen! 


Preiſe billigſt, aber feſt. 
Muſter franco! 


Vorjährige Sachen werden zum 
Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. 


en gros & Grunwald & Noack. aer 


en detail Tuchhandlung. Ut. ! 


Anfertigung nach Maaß erfolgt unter N 
des tadelloſen Sitzens! 


Carl Oberländer 
Glas- und Borzellan- Handlung 


Kohlmarkt 11 f Stettin Heumarkt 7 


erlaubt ſich das hochgeehrte Publikum Stettins und der Provinz auf ſein großes, reich ausgeſtattetes Lager von 


Porzellan-, Steingut, Majolika-, Thon, Criſtall⸗ 
und Glaswaaren 


wiederholt aufmerkſam zu machen. Daſſelbe iſt mit allen Neuheiten verſehen und enthält ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
und Luxusgegenſtände der Branche von einfachſter bis zu e Ausſtattung 


8 
® 
: 
- 
e 
s Vortheilhaſteſte Bezugsquelle für Ausſtattungen, Hochzeits⸗ 
© und Gelegenheitsgeſchenke. 
4 
1 
20 
. 


empfiehlt 


M. Blumenreich, | 


Gr. Wollweberſtraße 55, 
1. und 2. Etage, 


Reichhaltige Auswahl von muſtergültigen kunſtgewerblichen Ziergefäßen und 
Haushaltungs⸗Artikeln. 
Zur Ergänzung der Wirthſchafts⸗Geſchirre beim bevorſtehenden Umzuge halte ich mein 
Geſchäft ebenfalls deſtens empfohlen. 
Das geehrte Publikum wird gebeten, bei Einkäufen das Hauptgeſehäft am Kohlmarkt zu beſuchen, 
da dort wegen der daſelbſt befindlichen großen Läger die Auswahl eine größere iſt, wie in dem alten 
Geſchäftslokal am Heumarkt. Hochachtungsvoll 


Carl Oberländer, 
Kohlmarkt 11. 
geg 1 —ĩr—V3 L E 


gegen * Baar . oder 
Theilzahlung 


Manlactır- Aud Mulkwaattı, | 


— 30800 


Ich empfehle in prima Qualitäten Lei allerbilligſten Preiſen 


fertige beileinschüffangen, 


** genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


| 1 Unterbett⸗Einſchüttung, | 1 Deckbett⸗Einſchüttung, WET | Kiſſen Einſchüttung, 
h I 100 em breit, 2 Meter I 130 em brei | i em N 
x in 1 55 zo 5 geſrelt we; 5 1 2 505 (im in grau und 0 g see W I 5 a 4 300. in n und a ehr Si II. r 9 Herre - III + Knabengard erobe 
70 „ ö 2 do. Rn — 3 3 FD 4,20, | „ 10 7 
5 , ee BB rn fertig und nach Maaß, | 
} „roth „ roth i 5 6,0051 el eee Pe 1. „ „ eee , e,, , eee 
8 ” ” * ” A 8,00, * En Er „40, „ do. Ja inne 235 1 
5 „ ganz roth l w cs ot 15 a 2m. " ai zu latt Intel e 
& Et Polar oc Konfirmandenausfatlungen 


Pertige D 


zum Knöpfen, paſſend zu obigen P ßen, 


für Knaben und Mü chen. 


| in EN und 8 8 bunt karirt N era, Dual 1 1 Deibel . 8 2 . 2 je Ah, 
% „ = a 0. 
F 3 4 7 x at do. . 3,60, 1 do. D N 
8 — 12 td Birch eee ö Er ' 8 8 zur as eueſte | 
* „ „ 0 ” 9.78, = 
| b. eee i b in Damen: u. Mädehen⸗Mä — | 
8 0. „ 
i Fertige Laken Fertig genähte Strohsäcke g | 
: $ in Beer walken a Be, Brian, 8 x in glatt grau ne 5 10 2 40 em be 00 20 cn ag A 1755 Ferner empfehle zum Wohnun gswechſel 
7 > fömerem SatenDonias, Ile aa 2 r „ grün blau geſtrft. do 100 :° 500 00. 
5 e e D Möb | SET 
SE d baude Halbleinen, IB: RAN 2 2,65, . a roth 2 0 100 5 = 2,25, ur Te 0 E eee 
i 160 5 2 700 5 125 — 2,70, 
4 = Ds, Greng- Leinen, 2,30 „ a Extra: Größen werden ige 8 r p FEN 
Br Fertig gefäumte Handtücher mit zwei Hängſel Spiegel und Polſlerwaaren 
= Qualt. III kräftiger Drillich, in verſchiedenen Muſtern 13 nm 125 Br 2 1771 per Dod. 2 — er 8 a I 
h Qualt. 208 kräftiges Gerſtenkorn, weiß mit bunter Kante — - : 1 - 3 \ N 5 500 2 E als 
5 Qualt. IV kräftiger Driliich, in kleinen Dammbrett:Muftern . . . 5 2 100 . 5 905 : 90 Sophas, Causeusen und Gar- 
} Qualt. 24 kräftiges Gerſtenkorn, i „nn Po N Be rn . | 
0 55 50b er 3 ae DE Kante | 15 a . 100 8 8 8 . . 6.00 . 10 . nituren, Kleider-, Wäsche- 
. - PP e ei 
5 Qualt. V kräftiges Drillich, in Fiſchgräten⸗ und Streifen⸗Muſter 50 0 N s 8 300 2 z und Spiegelspinde. 
2. Qualt. 28 ſchweres Gerſtenkorn, ganz weiße { 5 Bu 127 15 5 855, 5 z y 5 * 
ß Onalt. 500 schwerer Swim Brel, breite Atlasſteiſen und Cars 50 11 9 8 B tt B tiit l d 0 b | 
Fr * la er er 52 eee ee b 1 50 f 8 133 1 . - . - 1050 . 90 5 [ en, b e en Un Ma in cl. | 
il r 0 2 0 120 „ 1350, . 11 Teppiche Gardinen u. M öhelſtaffe | 
1 Feriige Schürzen für Damen u. Kinder, Spezialität: Wirthschafts-Schürzen ppiche, en u. Ait e 
* in denkbar größter Auswahl. 


Lieferung 
complelter Aussieuern. 


Für die Haltbarkeit meiner | 


C. I. Geleineky, Roßmarktſtraße 18. 


1 Bauanstalt für Eisenkonstruktionen. 


Fabrik für Trägerwellblech, Doppe'wand, Blech- und Stalblech-Rolljabousieen. 


E. de la Sauce & Kloss, 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich neben mei⸗ 
nem Engros⸗Geſchäft einen 


Detail-Verkauf 


feiner Tafelbutter und Kochbutter 


und offerire: 


l 1 2 
Sem zus zo Berlin N., Usedomstrasse. 1 Waaren ſtehe unbedingt ein, 
a - — ed a Telegramm-Adresse: Saucek los Telephon-Amt III. No. 1203 u. 674 5 4 5 5 1 
u litsten: Eiserne Baukonstruktionen für Hochb * fi ch 0 

dr et e | rum 232% da mmtliche Sachen in 


Tr Fenster, Gitter ete., ferner k Blech- und Gitter- Maste für 7 J 
eee te EAI een Serie hin 12 meinen Werkſtätten angefer⸗ 


n CCC ti gt we rden. 
aloe M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, zu, * 


Reſtaurateuren u. Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 
Werkſtatt für 


Hans "Ereifrath, 
Bau und Laden-&inrichtungen. 
Gegründet 1878. 


Butter⸗Spezial⸗Geſchäft 
Johannes Dröse 


en gros — en detail. 


Verfaufslotal 
Große Wolweberſtt 39, Haut fin parterre links. 


Bernhard Lewinsky, Stettin, Kohlmarkt 7. 


Größtes Lager für 1 5 Herren⸗ und Knaben⸗Bekleidung, große Auswahl fertiger beſſerer 
. Herren- Anzüge, Paletots, Schlafröcke ꝛc. x 
Elegante Formen! Preise selbstverständlieh billig 


Prima ane S chweizer Käſe 


1 N Wesir dre bur . Weingrosshandlung | Anfertigung nach Maaß in einem Tage. 
117 Osto Vi inkel, Comtoir und Lager Falken walderſtr. 4. eee e 
Au Breitef traße 11. Detail⸗ Bertenf zu billigſten Preiſen Hof parterre. Schaufaſten, „ 1 Ipeiſeſpind taufen c utzenſtr. 18, 2 Tr. 


